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ds den 7. May 1825, 


Bekanne machung. ö 
Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom zıften September v. J. bringen wir 
hierdurch abermals zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waagegeld von der anhero zu Markte 
kommenden Wolle auf 74 SE Courant pro Centner herabgeſetze worden iſt. 3 
pril 182 Re 


Breslau den zoſten 5 


Zum Maglſtrat biefiger Hanptz 
Buͤrgermeiſter, Bürger 


d Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 
ſter und Stadt⸗Raͤthe. j 


Mainz, vom 28. April, 

Geſtern Abend um 7 Uhr kamen Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
Gouverneur der hleſigen Bundesfeſtung, unter 
dem Donner der Kanonen von den Wällen, in 
unſerer Stadt an und ſtiegen in dem großher⸗ 
zoglichen Pallaſte, das deutſche Haus genannt, 
ab; man uͤberlaͤßt ſich der angenehmen Hoff⸗ 
nung, daß Hochdieſelben einige Zeit hier vers 
weilen werden. 


Elberfeld, vom 27. April. 


Dem Vernehmen nach wird der koͤnigl. Ger 
neral⸗ Lieutenant von Zaſtrow, früher Ge⸗ 


ſlandter am Hofe zu Muͤnchen, gegenwaͤrtig 


koͤnigl. Statthalter in Neufſchatel, als außer⸗ 
ordentlicher Bothſchafter ſich nach Rheims zu 


d dem Kroͤnungs feſte begeben. 


Wien, vom 20 April. 


Nachrichten aus München zufolge, batten 
a Majeſtaͤt die Kaiferin ch Deflerreid, 
nebſt Ihren kaiſerl. Hopeit der Frau Erzherzo⸗ 


. 


gin Sophie am 24ffen Morgens, nach einem 
beraus ruͤhrenden Abſchiede von JJ. MM. dem 
Könige, der Königin und der geſammten koͤnig⸗ 
lichen Famille, die Reiſe nach Mailand, über 
Innsbruck und Verona, angetreten, in welcher 1 
letzterer Stadt Ihre Majeſtaͤt am agſten d. M. 
mit Ihrem Allerdurchlauchtigſten Gemahl zu⸗ 
ſammenzutreffen gedachten. 33 
Bremen, vom 26. April. 
Während im Suͤden Europa's Zubereitungen 
zu einem diplomatiſchen Congreſſe gemacht wer⸗ 
den, hatten wir geſtern das Gluͤck, einen aſtro⸗ 
nomiſchen in unſern Manern zu ſehen. Die 
H H. Profeſfor Schumacher und Juſtizrath Mat⸗ 
thteſſen aus Altona, Profeſſor Thun aus Copen⸗ 
hagen, Profeſſor Beſſel aus Koͤnigsberg, Pro⸗ 
ſeſſor Ende aus Gotha und Hr. Repſold aus, 
Hamburg hatten ſich hier bel unſerm Hrn. Dr. 
Olbers zu einer freundſchaftlichen Beſprechung 
zuſammen gefunden. Da die HH. Profeſſor 
0 und Hofrath Gaus von Goͤttingen zu⸗ 
llig auch in unſrer Nähe waren (der letztere 
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befand ſich in Geſchaͤften in Rothenburg und 
erſterer iſt kürzlich in Hambur geweſen), ſo 
war ihre Abweſenhelt um fo mehr zu bedauern. 
Möge jener Congreß, welcher ſich mit den irdi⸗ 


ſchen Angelegenheiten beſchaͤftigen will, eben ſo 


ſehr zum Heil und Frieden der Welt gereichen, 
als dſeſer, der ſich nur über die des Himmels 
berieth, der Wiffenfchaft gefrommt haben wird! 


Vom Mayn, vom 24. April. 


In Karlsruhe wurde am 22. d. das von den 
Staͤnden angenommene Geſetz publicirt, daß 
die Mitglieder der Skaͤndeverſammlung immer 
auf 6 Jahre gewählt werden und dann wieder 
aus ſchelden! daß ferner alle 3 Jahr. eine Staͤn⸗ 
deverſammlung ſtatt finden muß. 

In der Sitzung der erſten Badenſchen Kam⸗ 
mer vom 26. d. verlas der Regierungs-Com⸗ 
miſſair Hr. Staatsrath Winter ein Reſcrlpt 
Sr. Koͤnigl. Hoh. des Großherzogs, wornach 
der Landtag wegen Wichtigkeit und Menge der 
Gegenſtaͤnde bis auf den Taten Mai verlängert 
wird. In der Sitzung der zweiten Kammer 
wurde der vom Abgeordneten Kreuter moti⸗ 
vlrte Antrag, den Großherzog um Vorlage des 
Geſetzentwurfes der neuen Gemeindeordnung 
zu bitten, mit Stimmenmehrheit an dle Ab⸗ 
theilungen zur Vorberathung verwleſen. — 
Hierauferſtattete der Abgeordnete ae Na⸗ 
mens der Bud get⸗Commiſſton, ausführlichen 
Bericht uͤber die Ausgaben der Penſionen; des⸗ 
gleichen der Abgeordnete Roßhirt uͤber dle Aus⸗ 
gaben für das oberſte Juſtiz⸗ Departement und 
die Gerichtshoͤfe. Die Anträge gehen, unter 
Darlegung verſchiedener Wünfche und Bemer⸗ 
kungen auf unveraͤnderte Annahme der Poſitlo⸗ 
nen für die naͤchſte Budgetsperiode. — Die 
Tagesordnung führte ſodann zur Diskuſſion 
über das Aus gaben⸗Budget, und zwar zur 1. 
Rubrik: Großherzogliches Staats miniſterium. 
Auf den Antrag des Praͤſidenten wurde alle 
Disfuffion Über den ıften Titel — Civilliſte, 
Stiftungsgehalte und Apanagen — umgangen, 
und diefe Poſitionen durch die herzlichſte Akkla⸗ 
mation, mit einem dreimaligen, einſtimmigen, 
dem geliebten Regenten und Seinem erhabenen 
Fuͤrſtenhauſe dargebrachten Lebehoch a ran 
Fuͤr die bei dieſem Anlaß von der Kammer 
fo ſichtbar an den Tag gelegten Gefühle der Er⸗ 
gebenheit und Treue ſprach der Hr. Staatsml⸗ 
nifter Freiherr von Berckheim die Anerkennung 


der Regierung auf angemeſſene Welſe aus. — 
Die folgenden Ausgabetitel: als für die Land⸗ 
aͤnde 1300 Fl. und für 1827 30,020 Fl.; fur 
as geheime Kabinet jaͤhrlich 14,464, für das 


Staats miniſterium 21,000; und für verſchie⸗ 


dene und außerordentliche Ausgaben mit 26,000 
Fl.; werden nach und nach ohne Bemerkung 
gutgeheißen. — Hierauf wurden die Auffaͤtze 
der zweiten Rubrik: Miniſterium der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten 37,000 Fl., Geſandt⸗ 
ſchaften und Reſervefonds 93,000 Fl. und vers 
ge und außerordentliche Ausgaben 30,000 
Fl., zur Diskuſſton gebracht. Es wurden die 
zwei erſteren Poſitionen einſtimmig angenom⸗ 
men. Bei der zten Rubrik; außerordentliche 
Aus gaben für die verſchledenen, dermalen be; 
ſtehenden Commiſſionen, fanden einige Beamer; 
kungen und Erlaͤuterungen ſtatt, worauf dle 
obigen Geſammtanſaͤtze für die naͤchſte Bud⸗ 


gets Periode ebenfalls einſtimmig gulgehelßen 


wurben. In der Sitzung vom 23. wurden die 
Budgets⸗Diskuſſtonen fortgeſetzt und nament⸗ 
lich die Pofitionen für das Finanzminiſterlum 
und den Militairetat eroͤrtert und angenommen. 

Vor einigen Tagen iſt durch Maynz ein weſt⸗ 
phälifcher Ordensgeiſtlicher gekommen, der ſich 
nach dem Ober⸗Elſaß begiebt, um, aus Auf⸗ 
trag der franzoͤſiſchen Geiſtlichkelt, ein Trap⸗ 


piſtenkloſter zu ſtiften. Sobald er die erſte Ein⸗ 


richtung getroffen haben wird, werden ihm 
20 andere Ordensbruͤder auf dem Fuße folgen. 
Die weſtphaͤliſchen Gelſtlichen ſtehen in dem 
gegruͤndeten Rufe der ungeheuchelten Heilig⸗ 
kelt, von der man in Frankreich, wie es ſcheint, 
zu wenige Belfpiele aufzuweiſen vermag, wes⸗ 
bulb man feine Zuflucht zum Auslande nimmt. 


Warſchau, vom 29. April. 


Vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr ſind Se. 
Majeſtaͤt unſer Koͤnig, der Kalſer aller Reußen, 
in unſerer Stadt angekommen. Abends war 
dle ganze Stadt beleuchtet. Geſtern erſchienen 
35 bei in polniſcher Uniform auf der 
arade. 


Brüffel, vom 25, Aprll. 


Die Stände des Großherzogthums kuxem⸗ 
burg haben Se. M. erſucht, die Mahlſteuer 
durch eine Uebereinkunft abtragen zu. dürfen, 
der zufolge fie für jegliches Individuum der Bes 
voͤlkerung 40 Cents bezahlen. 5 


ar 


Pr dB Ze 22 zu on Ze eu mr 


‚früher Im Haag bewohnte, ift Sr. K. 


— ———— —ͤ— ö 


\ 
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Der Pallaſt, den die Mutter des Königs 

dem 
Prinzen Friedrich uͤberlaſſen, welcher . 
gleich nach ſeiner Vermaͤhlung in Beſitz nebmen 
wird. In der Zwiſchenzeit werden noch Ver⸗ 


ſchoͤnerungen im Innern des Gebaͤudes vorge⸗ 


nommen. v 

An dem Kanal zwiſchen Terneuzen und Ghent 
arbeiten 3 bis 4000 Mann in Commandos zu 
15 bis 20. Das Kanalbette wird oben 60 Ellen 
und auf dem Grunde 12 breit; der Ziehſteig auf 
jeder Seite des Kanals 20 Ellen. 

Nach nunmehr voͤllig aufgemachtem Status 
bat die allgemeine Haus ſammlung für die ueber⸗ 
ſchwemmten 908,887 Fl. im ganzen Koͤnigreiche 
eingebracht. Hierin find aber die Provinzial⸗ 
Sammlungen und Privatgaben nicht einbe⸗ 
griffen. 

Man ſchreibt aus Zaandam, daß, leider! das 
eingeſtroͤmte Waſſe der Oſtſeite der Stadt 
ſeit vier bis fünf Wochen beinahe um nichts 


abgenommen habe, und mehrere Landleute, ſo⸗ 


wohl in jenem Bezirk als weiter hinein im Wa⸗ 
terland, wegen Futtermangel das Vieb, wel⸗ 
ches ſie mit ſo großer Muͤhe und menſchen⸗ 
freundlicher Huͤlfe erhalten haben, verkaufen 


muͤſſen. 


Nachrichten aus den griechiſchen Inſeln zu⸗ 
folge wären dle Helleniſchen Schi, dle ſich 
eine Zeitlang gleichſam verſteckt hielten, um 
ihren Feinden Muth einzufloͤßen, ploͤtzlich wie⸗ 
der auf allen Punkten des Archipels erſchienen 
und hätten, alle ihnen aufgeſtoßene feindliche 

iffe genommen und verbrannt. Man ver⸗ 
ſichert ſelbſt, fie wären als Sieger aus einem 
wichtigen Kampfe hervorgegangen. 


Parls, vom 26. April. 


Der Kammer der Abgeordneten iſt heute fol⸗ 
gender koͤnigl. Brief mitgetheilt worden: „Da 
Unſere Abſicht if, Uns in der Metropolitaus 
rche Unſerer guten Stadt Rheims frönen zu 
laſſen, fo haben Wir gegenwaͤrtiges Schreiben 
an Euch erlaſſen, um Euch Unſern Wunſch zu 
offenbaren, daß ſich elne große Deputation Uns 
erer Kammer der Abgeordneten der Departes 
2 nach Unferer genannten guten Stadt am 
9. begebe, um jener Feler beizuwohnen. 


Je been wartiges at. arl.““ 


dem Begleitungsſchreiben des Miniſters 
des Runen au den Praſioenten der Kammer 


wird derſelben eröffnet, daß, auf Befehl Sr. 
Maj., außer den für die große Deputation bes 
ſtimmten, noch für 100 andere Abgeordnete 
Wohnungen in Rheims bereit gehalten werden 
wuͤrden. ; 

Man verſichert, daß diejenigen Praͤfekten, 
in deren Departement ſich ein Gerichtshof bes 
findet, zur Kroͤnung des Koͤnigs berufen werden. 

Wie man hoͤrt, wird der Prinz von Salerno, 
Bruder des Koͤnigs von Neapel, der Kroͤnung 
zu Rheims beiwohnen. Be König wird den 
28. Mai Abends 5 Uhr in Rheims eintreffen, 
den folgenden Tag die heilige Salbung empfan⸗ 
gen, den zoſten die Kirche des Heiligen Remi⸗ 
gius beſuchen, hierauf uͤber die Truppen Heer⸗ 
ſchau halten und nach der Hauptſtadt zuruͤckke h⸗ 
ren. 1500 Kreuze der Ehrenlegion (too unter 
dle Armee) ſollen bel dieſer Gelegenheit aus ge⸗ 
theilt werden. a 

Die Herren Eucite und Conmarmond, Re⸗ 
ſtaurateurs in Paris, haben fuͤr die Zeit der 
Kroͤnung das Landhaus Grand Trianon bei 


Rheims gemiethet, um daſelbſt Feſte zu veran⸗ 


falten. 8 
J. K. H. Madame, Herzogin von Berry, 
mager geftern in St. Germain das gefegnete 
rot. g 
Man hat bemerkt, daß der Engl. Geſandte 
bei keinem der diplomatiſchen Diners gegen⸗ 
waͤrtig war, welche während der Anweſenheit 
des Prinzen Metternich gegeben wurden. 
Fauͤrſt Metternich geht zuerſt nach Genua, 


von da nach Parma, und ſodann nach Rom; 


erſt von letzterer Stadt aus, wird er ſich nach 
Mailand begeben. 

Den 23ten hatte Hr. Dupleſſis v. Grensdan 
zuerſt das Wort wiber das Palrsamendement 
zum 1. Artikel („vom Staate ſchuldig“). Die 
Etoile jagt: „Die Rede des geehrten Mitglie⸗ 
des erregte heftiges Murren und er ward oft 
durch: zur Ordnung rufen unterbrochen. (Pe⸗ 
kanntlich iſt er es „der es von den Daͤchern 
ſchreien will, daß die Nationalguͤter⸗ Kar fer 
fie geſtohlen haben.“) Der Finanz⸗Miniſter 
nahm darauf das Wort um ihm zu antworten.“ 

Weder in den politiſchen noch in den religloͤ⸗ 
fen Meinungen kommt man in Frankreich zu eis 
ner vernünftigen Ausgleichung, nur in Extre⸗ 
men ſchlaͤgt man ſich herum. Wenn die Ver⸗ 
handlungen in den Kammern in Beziehung auf 
die Politik dieſes beſtaͤtigt haben, ſo foͤnnen wir 
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aun in Beziehung auf die Religion zu dem ſchon 
erwähnten fanatifchen Hirtenbriefe des Erzbi⸗ 
ſchofs von Rouen als Gegenſtuͤck die frechen 
und freigeifterifchen Auffäge eines Hrn. Soule 
in der von ihm herausgegebenen Zeiifchrift 
„Nein“ anführen, wobei jedoch zu bemerken 


tt, daß nur der letztere vor Gericht geſtellt wur⸗ 


de. In der Sitzung des Poltzeigerichts vom 
Azſten April wurde dieſe Sache verhandelt. Der 
General- Anwald machte den Gerichtshof auf 
zwei Auffäge in dieſer Schrift aufmerkſam, 
durch welche der oͤffentlichen und religloͤſen Mo⸗ 
ral Hohn geſprochen werde. Der erſte Artikel, 
ſagte er, iſt uͤberſchrieben: „Verſchiedener 
Glaube“; dieſer Artikel trapeſtirt das heiligſte 
Myſterium, welches wir haben, auf dle obſcoͤn⸗ 
fie Weiſe. — Eben ſo ſchandlich iſt ein zwei⸗ 
ter Artikel: „Der Cardinal und der Capuziner“, 
eine Fabel in welcher der Glaube lächerlich ge⸗ 
macht wird. — Nachdem Hr. Souls durch 
ſeinen Anwald vertheidigt worden war, nahm 
er ſelbſt noch das Wort und ſagte zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung, daß er nur Fabeln erzaͤhlt habe, 
die ſchon ſeit 150 Jahren in Rom jeden Frem⸗ 
den fuͤr ein kleines Almoſen von jedem Bettler 
erzaͤhlt wuͤrden. Er ſprach ſein Bedauern dar⸗ 
uͤber aus, daß man einen dritten Artikel, in 
welchem er die verhaßte Geſellſchaft der Jeſui⸗ 
ten übel mitnehme, nicht unter die verdaͤchtigen 
geſtellt habe. — Der Generalauwald hat auf 
6 Monat Gefaͤngniß und 2000 Fr. Strafe aus 
getragen. Der Spruch wurde noch verſchoben. 


Der Koͤnigl. Gerichtshof hat durch ſeine In⸗ 
ſtruktion in der Ouvrardſchen Sache mehr Per⸗ 
ſonen inculpirt gefunden, als die Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion. * 

Nach einem niederlaͤndiſchen Blatte hat Herr 
von RNoehſchild in Paris von feinen Beuͤdern 
Briefe erhalten, in welchen fie ihn vor der 
voreiligen Tbeilnahme ah den franzoͤſiſchen Fi⸗ 
nauz⸗Operatienen warnen, die den Kredit ihres 
Hanſes zu erſchuͤttern droben, und dle vlelleicht 
den auffallendſten Bankerott, der noch je ge⸗ 
macht worden, und der die ganze Welt zum 


a0 haben würde, herbeiführen koͤnnte. 


an fuͤgt ſogar hinzu, daß dieſe Briefe Eins 
druck auf Herrn 9. Rothſchild gemacht haben, 
und daß das Sinken der Fonds den großen Ver⸗ 
küufen, die er auf einmal gemacht habe, zuzu⸗ 
ſchreiben (ep. 


Arbeiter haben unter dem Schutte eines un⸗ 
fern Chatillon belegenen alten Schloſſes vor 
Kurzem eine eiſerne Buͤchſe gefunden, welche 
von der Hand des Admiral Coligny geſchriebene 
Memoiren enthaͤlt. Manu ſagt, daß dieſe Pa⸗ 
piere der Art ſind, ein neues und abſtoßendes 
Licht auf die Ereigniſſe zu werfen, welche der 
Bartholomaͤusnacht vorhergingen. 


Nach der Andeutung der minifteriellen Blaͤt⸗ 


ter, des Drapeau und des Journal de Paris, 
duͤrfte Herr v. Crot wegen feines Hlrtenbriefes 
vor dem Staatsrath belangt werden. Am 
zaſten kam der Malre⸗Adjeint von Rouen hier 
an und wurde vom Gelſtl. Miniſter empfangen, 
der darauf ſogleich jene Audienz beim Könige 
erhielt. Auch der Groß- Vicar Leſur iſt hier 


angekommen. 


In Rouen hat 2 Lärm im Theater zum 
drittenmale wiederholt. as Publikum will. 
ſich durchaus nur durch 
laſſen. 
ſchloſſen worden. 


Die Etoile meldet aus der Spaniſchen Hof⸗ 
zeitung vom raten d., daß am 13. November 


eine Corvette von 28 Kanonen aus Guapanuil 
in Manila angekommen ſey, mit nicht Einem 


Peruankſchen Offizier am Bord, und ſich der 
legitimen Regierung ergeben habe. (Man wied 


ſich erinnern, daß ſich vor einiger Zeit in Paz’ 


nama die Mannſchaft eines PeruaniſchenKriegs⸗ 


ſchiffs, während die Offiziere ans Land gegan⸗ 


gen waren, deſſelben bemaͤchtigte und das Weite 
ſuchte.) Der K. Statthalter der Philippinen 
habe dem K. Flotten⸗Offizier Ortiz Befehl ger 


geben, dieſes Schiff nach Cadix zu bringen. — 
Auch meldet die Hofzeitung nach Depeſchen aus 


Havana vom 24. Febr., daß am 16ten die, am 
7. Decbr. aus Ferrol abgefegelte Expedition 
dort angekommen ſey. 


Laut Briefen vom Senegal vom 27. Februar 


hatten die ungluͤcklichen Martinſquer Deportirs 
ten, fo viel ihrer noch am beben, ſich entſchloſ⸗ 


fen, die ihnen von hier aus gewaͤhrte Freilaſ⸗ 


ſung zu benutzen. Fuͤnf waren nach St. Tho⸗ 


mas abgeſegelt und vier wollten nach der engl. 


Inſel Dominica abgehen: die uͤbrigen ſahen 


ſich genoͤthigt, noch zu bleiben, bis die Regie⸗ 
rung oder Menſchenfreunde ſich zur Zahlung 
für die Paſſage entfchließen würden; es war 


RR Br“ 


Tartufe beruhigen, 
Das Theater iſt für dieſes Jahr ges 


* 


— 
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den Vermoͤglichſen darunter bisher verwel⸗ 
gert worden, ein Schiffchen fuͤr ſie ale zu 
frachten. 

Baypenne, vom 16. April. 

Ein Neffe des Herrn Ugarte ſucht bier eln 
Landhaus für feinen Ohe zu miethen; es 
ſcheint, unſre Stadt ſolle der Sammelplatz aller 
Geſandten werden, welche ſich nicht auf ihre 
Poſten begeben wollen; fo beſitzen wir den Marz 
quis v. Mataflorida, der nach Turin, den Ge⸗ 
neral Aloz, der nach Petersburg beſtimmt war, 
und den portugiefiſchen General Silveyra. — 
Hier ſind bereits zwei Regimenter und verſchie⸗ 
dene Truppenabtheilungen aus Spanien einge⸗ 
troffen. — In Arragonien herrſcht noch immer 
große Trockenheit. — 


London, vom 23. Aprll. 

Se. Mafeſtaͤt hielt am often das erſte Lever 
in der jetzigen Saiſon. Schon früh um 10 Uhr 
Morgens war die Gegend um Carltonhoufe, 
und der St. James Park von einer Menge 
wohlgekleideter Perſonen angefuͤllt, welche 


dem Prachtſchauſpiele zuſehen wollten. Se. 


Majeſtaͤt kam 3 Minuten vor 1 Uhr von Wind⸗ 
for in einer dunkelgrünen Reiſekutſche mit vier 
außerordentlich ſchoͤnen braunen Pferden bes 
ſpannt, in raſchem Laufe hei dem Palaſt an. 
Eine kleine Abthellung vom 7ten Huſaren⸗Re⸗ 
giment begleitete den Wagen. Ein lautes 
Freudengeſchrei empfing den Koͤnig, alle Her⸗ 


von entbloͤßten ibre Haͤupter und die Damen 


ſchwenkten ihre Taͤcher. Se. Maſeſtaͤt ſaß im 
einfachen blauen Morgenrock und ſchwarzen 
Unterkleidern, im Fond des Wagens, elne 
Relſekappe von ſchwarzem Pelzwerk auf dem 
Kopfe. Die Wagenfenſter an der linken Seite 
waren ganz offen, der Koͤnig ſetzte ſich ſo nahe 
an dleſe, daß jedermann ihn genau betrachten 
konnte; den Huſaren war nicht erlaubt, an der 
linken Seite des Wagens zu reiten, um den 
Anblick des Königs nicht zu verhindern, auch 
mußten die Poſtilkone, welche Seine Majeftät 
fuhren, deu raſchen Lauf der Pferde aufhalten, 
fobald der 


liche Willkommen gern anzunehmen, verbeugte 


ſich auf die freundlichſte Weiſe und dankte mit 


Dewegungen der Hand. Se. Majeftät ſcheint 
in trefflicher Geſundheit und froher Stimmung. 
Um 2 Uhr begann das Lever und dauerte bis 


Wagen ſich dem Einfuhrthor nahte. 
Se. Majeftät ſchien das ihm dargebrachte herz⸗ 


— 


nach 5 Uhr. Der Herzog und der Prinz von 

Braunſchweig, fo wie der Prinz von Leiningen 

wurden dem Könige vorgeſtellt; die Geſandten 

aller fremden Maͤchte und Staaten waren zu⸗ 
gegen, und ſaͤmmtliche Miniſter des Königs, 

mit Ausnahme des kordkanzlers, der durch 

Amtsverrichtungen behindert war. 

Am 22. fand im Unterhauſe ohne Diskuſſton 
die erſte Leſung der Bill des Hrn. Littleton wer 
gen Regulirung der Wahlrechte in Irland ſtatt. 

Vorgeſtern ſtatteten bie vier Indiſchen Haͤupt⸗ 
linge dem Lord Mayor einen Beſuch ab. Die⸗ 
felden unterſcheiden ſich untereinander dadurch 
daß der erſte das große Oberhaupt, der zweite 
zweites Oberhaupt, der dritte Oberhaupt des 
Raths, oder Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten und der vierte Oberhaupt der Krieger 
oder Oberanfuͤhrer der Huronen oder Wyandot⸗ 
ten genannt wird. Der erſtere redete den 
Lord⸗Mapor in Indiſcher Sprache an, welches 
durch einen Dollmetſcher ins Franzoͤſiſche übers 
ſetzt wurde. Der Oberanführer ſprach gon der 
gütigen Behandlung der Indianer durch den Ko. 
nig, und ſagte, daß fie überall gegen 1 
de des Koͤnigs fechten wuͤrden. Bei der Tafel 
zelgten dieſe kanadiſchen Haͤuptlinge viel An⸗ 
ſtand und Geſchick und waren beſonders theil⸗ 
nehmend für dag ſchoͤne Geſchlecht. Nachdem 
das Tiſchtuch abgenommen war, fangen fie , 
mehrere Natlonallieder von einem fuͤrchterli⸗ 
chen Character. Hierauf tanzten ſie den Krie⸗ 
gestanz, welcher ebenfalls mit einem fuͤrchter⸗ 
lichen Geſchrei aufgeführt wurde. Der Ober⸗ 
Anführer iſt 64 Jahr alt, übertraf aber die aus 
deren an Behendigkeit und Ausdauer. 

Am ıften d. hat dle Koͤnigl. Preuß. Geſandt⸗ 
ſchaft am hieſigen Hofe mit dem Chef des hie⸗ 
ſigen Handlungshauſes Gebrüder Rothſchild, 
Banquler N. M. v. Rothſchild, in Gegenwart 
des Öffentlichen Notars Bonnet, die von der 
Preuß. Regierung zum z3ten Tilgungs⸗Termin 
eingelöferen Obligationen in Summa 41,750 
Pfd. Sterl. aus der bei jenem Handlungs hauſe 
am 31. Maͤrz 1818 eroͤffneten Anleihe nebſt den 
dazu gehörigen Coupons, dem Contrakte gema 
kat und in der den engliſchen Text enth 
A Hälfte bei der Bank von England nie⸗ 

ergelegt. N 

Alle Tage fuͤhlt unſere Stadt mehr das Ba⸗ 
duͤrfniß einer beſſern Polizei. Der Mangel 
derſelben wurde kuͤrzlich wieder bei einem Feſte 


* 
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des Grafen St, Antonſo ſehr lebhaft gefuͤhlt. 


Seit einiger Zeit war das Betragen der Be⸗ 


dienten, welche ihre Herrſchaften von Baͤllen 


und Geſellſchaften abholen, fo unverſchaͤmt ge; 


worden, daß die Feſtgeber ſich genoͤthigt ſahen, 
eine Abtheilung Poltzei in ihr Haus zu nehmen. 
Der Graf St. Antonio hatte bisher den Be⸗ 
dienten erlaubt, in einem Vorfaale zu bleiben 
und ihnen ſogar Erfriſchungen geben laſſen. 
Da fie aber ſich unanſtaͤndig betrugen, ließ er 
Fe ſaͤmmtlich aus dem Haufe hinausweiſen. 
Sie raͤchten ſich nun durch den unverſchaͤmte⸗ 
Ken Lärm vor dem Haufe, und da die Polizel 
noch einige Nachtwaͤchter zu Huͤlfe rief, ſetzte 
die vereinigte Dlenerſchaft ſich zur Wehre und 
trieb die Polizey in die Flucht. 

Die hleſigen Zeitungen ziehen gegenwärtig 
mehr als jemals gegen die vermeintliche anti⸗ 
engliſche Politik zu Felde, und ſchon das Ge⸗ 
ruͤcht von einer Quadrupel⸗Alllanz bringt die 
Times in Harnifh. „England, fagt dieſes 
Blatt, befige jetzt die Herzen der Welt, Eng⸗ 
land hat die oͤffentliche Stimme Europa's fuͤr 
ſich. Die ganze Intelligenz, alle Buͤrgertu⸗ 
genden, alle wahrbaften Natlonal⸗Intereſſen 
der Menſchhelt find bereit mit uns gemeln- 
ſchaftliche Sache zu machen. Es Ift das wahre 
Intereſſe der Maͤchte den unwiderſtehlichen 
Zorn Englands nicht auf ſich zu laden!“ 

England zaͤhlt gegenwaͤrtig ſechs katholiſche 
Peers und Irland ſſeben. Durch dle Emanci⸗ 


pation erhalten dieſe Großen vermoͤge Ihres 


Geburtsrechtes Sitz und Stimme im Oberhauſe. 

Zu Edinburg hat ſich ein Frauenverein zur 
Befoͤrderung der Erziehung in Griechenland 
gebildet. — In dem hieſigen Gemelnderath 
wurde der Antrag gemacht, dem jetzigen Koͤ⸗ 
nige eine Statue an der Boͤrſe zu errichten; bei 
dieſer Gelegenheit wurde gegen bie in der Mitte 
der Boͤrſe ſtehende Statue Carls II. geeifert, 
die, wie man behauptete, nicht gereinigt zu 
werden verdiene, da er treulos gegen ſein Volt 
gehandelt. 

Ein Supplement der London Gazette vom 
19 ten d. theilte Depeſchen aus Indien mit. Es 
iſt darin die Rede von verſchledenen Siegen, 


welche die Engliſchen Truppen ſowohl in der 


Naͤhe von Rangoon, als an der nordoͤſtlichen 
Grenze davon getragen haben. Man ſieht auch 
daraus, daß ſich unſre Truppen ſehr tapfer 
geſchlagen, aber alle die errungenen Vortheile 


doch noch keinen entſcheidenden Einfluß auf den 
Kampf gehabt haben. #4 \ 

Dem Vernehmen nach And io eben mit einem 
von Bombay angelangten Schiffe ſehr guͤnſtige 
Nachrichten über die Operationen der gegen die 
Birmanen ſtehenden Armee angekommen. Sie 
hat ein Birmaniſches Fort genommen, worin 
man Juwelen 5 backs Rupees an Werth und 
außerdem noch einen Schatz von 13 Lacks ges 
funden haben fol, f 

Am 5. Maͤrz iſt das Kriegsgeſetz in Havana 
verkuͤndigt worden; man traf alle mögliche 
Wehranftalten. Alle Briefe aus den V. Staa⸗ 
en wurden geöffnet und alle Fremde ſtreng vis 
ſitirt. 5 
Die columbiſche Regierung hat beſchloſſen, 
ihren Sitz nach Ocana zu verlegen, wo die in 
den erſten Grundzuͤgen der Verfaſſung befchlofs 
ſene Stadt Bolivar gebaut werden ſoll. 

Der abgetretene Präfident der Vereinigten 
Staaten hat Washington verlaſſen, und ſich 
auf ſein Landgut in der Grafſchaft London in 
Vlrginten zuruͤckgezogen. 

Laut Nachrichten von Alvarado iſt das Brit⸗ 
tiſche Schiff Lion, mit einer Million Dollars 
für die Meplcanifche Regierung von der Gold⸗ 
ſchuidtſchen Anleihe, angekommen. Von den 
Bergwerks⸗Compagnien waren 50,000 Dollars 
mit dem November Packetboot in Vera⸗Cruz 
angelangt. f 

Die Bombay⸗Zeitung meldet, daß nach dem 
am 1. October erfolgten Tode eines Braminen, 
das gewoͤhnliche Anſuchen an die Behoͤrde ge⸗ 
richtet wurde, drelen feiner Frauen zu geſtat⸗ 
ten, daß ſie ſich mit feinem Leichnam verbreus 
nen duͤrften, die eine dieſer Frauen war 27, 
die andere 21 und die dritte nur 15 Jahr alt. 
u bemerken iſt dabei: daß dle indifchen Frauen 
eben ſo feſt davon uͤberzeugt ſind, daß das Feuer 
burchaus nicht ſchmerze, als daß ſie gleſch in 
den Himmel eingehn.) PR 


Aus Italien, vom 20, April. 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin 
von Sardinien find am Arten d. in Genua ein⸗ 
getroffen. : 

Vor einiger Zeit wurde erwähnt, daß der 
beilige Vater der verwittweten Königin von 
Sardinlen Maria Therefia eine goldene Nofe 
geſchenkt hat. Der Urſprung dieſes Geſchenks 
iR folgender: Leo IX. erbte außer feinen Patri⸗ 


maontalguͤtern auch das Kloſter zum heiligen 


reuz im Elſaß und uͤberwies es ſogleich dem 
beiligen Stuhl. Um das Andenken an dieſe 

chenkung zu verewigen, legte er dem Kloſter 
den Tribut auf, jährlich in der aten Charwoche 
eine goldene Hofe von zwel Unzen in die Hände 
des Pabſtes zu uͤberliefern. Nach einem hal; 
den Jahrhundert wurde diefer Tribut zu einem 
würdigen Geſchenk für Fuͤrſten. Urban II. 


ſchenkte die goldene Roſe im Jahre 1096 nach 


em Concilio von Tours dem Grafen Fulco von 
Angers; in fpäterer Zeit ſchenkte Alexander III. 
Be dem Koͤnige ven Frankreich Ludwig III. und 
dieſen Gebrauch ſetzten die nachfolgenden Paͤbſte 
fort. Pius VII. ſchenkte dieſe Roſe einmal der 
Erzherzogin von Oeſterreich Chriſtina, und eins 
mal deren Schweſter der Erzherzogin Amalia. 
Fruͤber wurde dieſe goldene Roſe nicht geweiht, 
erſt in den letzten Jahrhunderten iſt dieſer Ge⸗ 
brauch hinzugekommen. Jetzt wird dieſe Roſe 
in Rom gearbeitet. 


Am gten d. war eine Verſammlung der vor⸗ 
nehmſten Damen von Rom, darunter die Her⸗ 
zogin von Lucca, die Fuͤrſtin Orfini u. ſ. w. pro⸗ 
zeſſtonsweiſe zu Fuß in die Vatikankirche ger 
zogen. 


Der Doctor Roſetti zu Trieſt, der damit be⸗ 
ſchaͤftigt iſt, dem beruͤhmten Winkelmann, wel⸗ 
cher bekanntlich 1776 dort ermordet wurde, ein 
Monument zu errichten, und zu dieſem Behufe 
ein Werk unter dem Titel: „das Grab Winkel⸗ 
manns“, herausglebt, hat ein Prachtexemplar 
dieſes Werkes Sr. Majeftät dem Kaifer von 
Deſterrelch uͤberreicht, und erhtelt von demſel⸗ 
ben einen Beitrag von 500 Gulden. 


Florenz, vom 19. April. 


Geſtern Abend gegen 6 Uhr find JJ. kk. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin von Salerno, nebſt 
Ihrer Tochter der Prinzeſſin Marie Caroline, 
auf der Reiſe nach Mailand hier eingetroffen, 
und im Pallaſte Pitti abgeſtiegen. JJ. MM. 
der Koͤnig und die Koͤnigin beider Steilien, nebſt 

em Herzoge von un wurden am arſten 
er erwartet, wo Hoͤchſtdieſelben einer ſpaͤtern 
rdnung zufolge, zehn Tage, bis zum k. Mal, 

„und dann die weitere Reiſe über 


beben. Verne, noch Mailand fortzuſetzen 


U x 
Madrlt, vom 15. April. 

Der König und die Königin nebſt dem Prinz 
zen Maximilian und der Prinzeſſin Amalle ſind 
den 8. Aprll in Aranjuez eingetroffen, und be⸗ 
gaben ſich den gten Er Toledo, wo fie von 
den Einwohnern mit ungemeinen Freudensbe⸗ 
zeugungen empfangen wurden. 

Waͤhrend der Abweſenhelt des Königs in 
Toledo war eine große Menſchenmaſſe aus der 
Umgegend dahin gezogen. So oft Se. Maje⸗ 
ſtaͤt oͤffentlich erſchien, erſcholl der Ruf: Tod 
Ugarten, Tod den Miniſtern, welche uns Kam⸗ 
mern geben wollen!“ Viele Unruheſtifter wur⸗ 
den verhaftet. i 

Man fpricht von einem dem Könige vorge⸗ 
legten Geſetzentwurfe, nach welchem eine Com⸗ 
miffion mit Verkaufung der Staatsguͤter und 
des ſiebenten Theils der Kloͤſter und geiſtlichen 
Stiftungen beauftragt werden ſoll. 

Der ſchlimme Zuſtand unfrer Finanzen hat Se. 
Maj. bewogen, eine Junta einzuſetzen, die bes 
auftragt iſt, einen neuen Plan vorzulegen, zur 
Reduktion der Beſoldungen und Penfionen, und 
zur Einführung aller Erſparungen und Verbefz 
ſerungen, die in allen Zweigen der Verwaltung 
angebracht werden koͤnnen. Dieſe Junta be⸗ 
ſteht aus einem Generale, einem Mitgliede des 
Richterſtandes, und einem Oberbeamten eines 
jeden der verſchiedenen Verwaltungzweige. 
Don Gomez Calderon iſt Präfident, und Hr. 
Armero Sekretaͤr dieſer Juntd. 

Die Einfegung dieſer Junta iſt weit entfernt, 
den Beifall des Publikums zu genießen. Man 
weiß ſehr gut, daß das Heilmittel für unfre _ 
Uebel nicht in einigen a Pr beſteht. 
Wann man es auch dahin braͤchte, für 25 Mil⸗ 
lionen Einſchraͤnkungen zu proponiren, was märz 
75 ni helfen, da unſer Oeſclt ſich auf 400 be⸗ 

uft? . 

Das Gericht hat nicht allein den General Cruz 
für unſchuldig und dle gegen ihn gerichteten Bes 
ſchuldigungen fuͤr verlaͤumderiſch erklaͤrt, ſon⸗ 
dern ihm auch die Befugniß ertheilt, feine Anz 
fläger gerichtlich verfolgen zu dürfen, Man 
glaubt indeffen, daß dieſem General neue Ehren 
bewilligt und die Sache damit unterdruͤckt wer⸗ 
den duͤrfte. 

Wle wir gemeldet haben, ſollte auf Verwen⸗ 
den des Koͤnigl. Franz. Geſchaͤftstraͤgers, der 
in Huesca verhaftete junge Gelehrte Hr. Ollva⸗ 
weg, der in Paris eine Schrift Über das Regie⸗ 
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run ſogsſtem Sr. Maf. hatte erſchelnen laſſen, 
in Freiheit geſetzt werden. Allein nach einem 
neuen von den Cenſoren über ihn ausgeſtellten 
Gutachten war ſo eben Gegenbefehl in Hues ka 
angelangt und wird er nun in die Gefängniffe 
von Saragoſſa oder Madrit, um gerichtet zu 
werden, abgeliefert. 

Die Regierung hat alle Gonerale, dle feit 
1810 ein Commando in Suͤd⸗Amerlka gehabt 
haben, zuſammenberufen, um — etwas ſpaͤt 
— gutachtlichen Bericht über die Urſachen abs 
zuſtatten, welche in Suͤdamerlka eine ſo große 
Entfremdung der Gemuͤther und Abneigung 
gegen das Mutterland herbeigeführt haben 

unten. n 5 

Der, laut oͤffentlichen Nachrichten, für den 
Congreß zu Malland beſtimmte außerordentliche 
Geſandte unferes Königs, ſoll, wie man nun 
vernimmt, der, zugleich zum Gefandten am 
Turiner Hofe ernannte Hr. Ugarte ſeyn. 

Den ſpaniſchen Granden, welche als Mit⸗ 
glieder der conſtitutionellen Municipalitaͤt aus 
Madrit verbannt wurden, iſt ihre Bitte, „die 
Verbannung in eine andere Strafe zu verwan⸗ 
deln,“ abgeſchlagen worden. So iſt der Mar⸗ 
quis de Ceramba nach Salamanka, der Graf 

von Noblejas nach Valladolid und der Herzog 
von Abrantes nach Valencla gegangen. 

Neulich iſt, wie wir bereits gemeldet, Je⸗ 
mand verurtheilt worden, der das Waſſer des 
Berro- Brunnens (woraus der Hof das Trink⸗ 
waſſer erhaͤlt), hatte vergiften wollen. Dieſer 
Menſch hat jetzt, man weiß nicht, ob in der 
Hoffnung begnadigt zu werden, oder in Folge 
aͤußerer Elnfluͤſterung, mehrere der achtdarſten 
Bürger bei der Polizei denuneirt. 

Vorgeſtern entſtand bei der Hinrichtung eines 
gewiſſen Sanz auf dem Cebadaplatze große Un⸗ 
ordnung. Der Scharfrichter ſchien fein Ver⸗ 
gnuͤgen daran zu finden, den Verurtheilten zu 
quälen. Dieſer ſprang auf und warf den 
Scharfrichter vom Schaffot auf das Straßen: 
pflaſter. Die Zuſchauer drängten hinzu; ein 
Theil rief: es lebe der König F die andern es 


lebe die Freiheit! Die Partheien mußten durch f 


eine Reiter- Abtheilung auseinander getrieben 
werden. a f 

Man erwartet in dleſem Jahre, daß es in 
Aranjuez ſehr lebhaft werden duͤrfte, da der 
Miniſter der Juſtiz den General⸗Intendanten 


n 


hin Paͤſſe zu geben. 
Unſere Zeitungen 


der Polizei ermaͤchtigt hat, allen Perſonen da⸗ 


beobachten feit einiger Zeit 


über die Angelegenheiten von Peru das tiefſte 


Stillſchweigen. Die Regierung ſcheint nicht 
mehr auf die edlen Metalle zu rechnen, die von 
dort herzukommen pflegten, und laͤßt ſich deſto 
eifriger die Bearbeitung unſerer eigenen Berg⸗ 
werke angelegen ſeyn, fuͤr welche bereits in 
London eine Geſellſchaft zuſammengetreten 
ſeyn fol. Oieſe wird aber der Regierung nur 
den zehnten Theil der Ausbeute geben. 

Briefe aus Llſſabon verfihern, daß Sir 
Charles Stuart große Hinderniſſe findet, den 
König zur ‚Unabhängigkeit Braſillens zu bes 
ſtimmen. f i 

Ein Brief aus Gibraltar vom 4. April mel⸗ 
det, daß daſelbſt auf einem engliſchen Schiffe 
von Tanger die Conſtitutionellen⸗Haͤupter Val⸗ 
dez, Frias und Linares angekommen ſind, wel⸗ 
che auf dieſe Weiſe der Gefahr der Ausliefe⸗ 
rung ſich entzogen haben 7 

St. Petersburg, vom 23. April. 


Auswärtige Blätter haben in einem Artikel 
unter der Rubrik Leipzig, ſich weitlaͤuftig uͤber 
eine angebliche Unterhandlung ausgelaſſen, die 
kürzlich zwiſchen dem Grafen von Lebzeltern, 
oͤſterreichiſchen Geſandten allhler, und dem 
Kabinet von St. Petersburg ſtatt gehabt, mit 
dem Erfolg, daß man eingewilligt, „alle die⸗ 
jenigen aus Sibirien zuruͤckzurufen, welche aus 
einem Theile der oͤſterreichiſchen Monarchie ges 
buͤrtig, und nach Sibirien geſchickt worden was 
ren, weil fie keine regelmaͤßigen Paͤſſe aufzu⸗ 
weiſen hatten.“ Dieſe gauze Nachricht beruht 
auf Erdichtungen. Es iſt nicht wahr, daß man 
in Rußland Perfonen, deren Paß nicht in ges 
hoͤrlger Ordnung befunden wird, nach Sibirien 
ſchickt. Man begnuͤgt ſich, ſie wieder uͤber die 
Grenze zu ſchaffen, indem man ſolche Leute mit 
Fug und Recht fuͤr Landſtreicher halten darf. 


Geſtern Nachmittag um 4 Uhr verfündigte - 


. daß die Neva vom Eiſe bes 
ve * 

Am 27. b. M. iſt die Stadt Ismail von dem 
ſie umgebenden Geſundheltscordon befreit wor⸗ 
den, indem alle Spuren der Peſt wieder ver⸗ 
ſchwunden waren. Die Communication war 
üben 18 Wochen lang geſperrt geweſen. : 


Nachtrag 


munen gr No. * de eee I 


Vom 7. May 3 


.— 
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Von der Küfte des Mittelmeeres, 
vom 23. April. 
Nach zuverlaͤßigen Nachrichten hat der Vize⸗ 
koͤnig von Aeyypten es bei dem Divan nicht da⸗ 
hin zu bringen vermocht, daß ſeinem Sohn 
brahim⸗Paſcha der Oberbefehl uͤber die 

mte tuͤrkiſche Flotte anvertraut worden iR. 
ungeachtet der Vorthelle, weiche eine ſolche 
Maaßregel gehabt haben würde, und von dem 
Agenten des Vizekoͤnigs g⸗hoͤrig auseinander⸗ 
geſetzt worden iſt, entfchted der Großberr, nach 
dem einſtimmigen Gutachten feiner Raͤthe, daß 
der Vorſchlag der Wuͤrde und dem Anſehen der 
Pforte entgegen wäre und daß dem Kapudan⸗ 
Pafcha die oberſte beitung der tuͤrkiſchen Flotte 
bei ſo wichtigen Unternehmungen, wie die im 
neuen Feldzug bevorſtehenden, zukommen muͤſſe. 
Um jedoch den Vizekönig in dieſem Augenblick 
wo man von ſeiner Unterſtuͤtzung ſo viel erwar⸗ 
tet, nicht zu — — iſt BEER Ein a worden, 
dem Ibrahim⸗Paſcha Oberbefehl uͤber alle 
tuͤrkiſchen Armeen — die gegem 
das Feſtland operiren ſollen. Es find daher 
Redſchid⸗Paſcha, Omer ⸗Paſcha, Ismail, 
Juſſuf und alle andere — der tuͤrki⸗ 
ſchen Armeekorps, die nı ach Weſtgriechenl and, 
nach Morea, Livadien, Attika ꝛc. vorruͤcken ſol⸗ 
len, dem Sohn des Paſcha enge uns 
tergeordnet worden. us 
dan = Pafcha mit den a th ‚gegen die 
griechifchen Inſeln beauftragt ſeyn. Da keiner 
der belden Chefs dem andern untergeordnet 
werden kann, ſo will man dadurch verhindern, 
daß Feine Rivalttaͤt zwiſchen ihnen entſtehe. 
Sie ſollen gedoch im Einverſtaͤndniß mit einan⸗ 
der handeln, und ſich u — von ihren 
Operationen Man be folgt alſo 
in dieſer Hinſicht, mit einigen Modificationen, 
— waͤhrend des letzten Feldzugs angenommene 
Syſtem, ohne auf die Schwierigkeiten zu achten, 
weht daffelbe damals beranlaßt hat, und 
chen die un rc den ſchlechten Erfolg der 
ra. ea zuſchrfeb. Es iſt ſehr 
ch, daß bas Reſulrar diesmal wies 
n webe — Die Abreiſe des 
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cha aus Konſtantinopel und die ihnen 


Sitten Zu 


bat in der erſ Da; Aprils er er 
len. tgarde ne 5 5 
vor eint ger Zeit ie Dardanellen verlaffen hat, 
erwartet den K . a bel Tenedos. Es 
hieß in der . 19 55 A! 705 9955 
g wie man bi 

7 sad 85 10 79 
ra bewerkſtelligen 
. der 
8 ihrer Ma⸗ 
a 8 


ber Ev 
2 


aben. N 
8 0 durch die arg von den 
fucceffiven Fin ah der aͤgypttſchen und ara⸗ 
biſchen Truppen auf Morea in die größte Freude 
verſetzt worden. Seitdem verbreiteten ſie die 
albernſten let, Ibrahim haͤtte nach ihnen 
e erobert und Patras 
Me een ee war 
er era, Di 1 dem groͤßten Thell ſeiner Trup⸗ 
pen nach Patras aufgebrochen, und batte dazu 
die ſehr gefäbrlichen Engpaͤſſe gewaͤhlt, die nach 
Arkadien fuͤhren. Er wurde aber auf diefent 
Zug von einem griechiſchen Corps angegriffen, 
verlor viele Mannſchaft und einen Theil ſeiner 
Artillerie, und kehrte mit dem Ueberreſt feis 
ner entmuthigten Truppen eitigf nach Modon 


zurück. 


Von der lrattenicchen Grenze, 
vom 10. April. 


Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus Livorne 
vom 16. April: „Der Capitain einer am 21. 
Maͤrz von Algier abgeſegelten ruſſiſchen Bri⸗ 
gantine erzaͤhlt, daß der Dey von Algier, Dal 
für Puſcha, gleich nachdem er die Verwuͤſtun⸗ 
gen des am 3. Maͤrz zu Belida und in den bes 
nachbarten Doͤrfern vorgefallenen Erdbebens 
vernommen, dem die Armee kommandirenden 
Aga Befehl gegeben habe, mit der Reiterei in 
die er Ungluͤcks zu eilen. Der Aga legte 

den Weg dahin in dret Stunden zuruͤck, 1 
theilte an ſeine Leute 2000 Spaten; verfprae 
10 Piafter für jede Perton, die Ben 
aus dem Schuttt neben wurden, und 5. 


# 


ſchaͤftigt ſich zu 
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jeden Leichnam; lleß 150 Zelte aufſchlagen, um 
die Geretteten zu pflegen, und vertheilte an ſie 
die Febens⸗ und Staͤrkungsmittel, welche 100 
Maulthiere mittlerwelle herbeigeſchafft hatten. 
Zugleich trug et für die Bewahrung des geret⸗ 
teten Eigenthums Sorge, und erli 


ſten Befehle gegen die Bedulnen⸗Horden, die 


um Beute zu machen, aus den benachbarten 


Gebirgen herabgeſtiegen waren.“ 

Die Neapolltaniſche Zeitung enthaͤlt folgende 
Nachrichten aus Alexandria in Aegypten vom 
12ten Februar: Der Paſcha von Aegypten bes 
Kalro ſehr eifrig mik Verbeſſe⸗ 
rung der Finanz⸗Verwaltung; es find zu dies 
ſem Zweck alle Befeblshaber der Provinzen zu⸗ 
fammenberufen. Es ſcheint, daß der Unter⸗ 
halt der Armeen in Nubien und Arabien, ſo 
toie die Unterhaltung der gegen die griechiſchen 
Inſurgenten beſtimmten Flotte eine promptere 
Finanz⸗Verwaltung in den Provinzen n hig 
macht. In der Umgegend von Kairo befinden 
ſich verſchledene Truppen⸗Corps. Unter dieſen 
iſt eins von 4000 Mann aͤgyptiſche Infanterie 
und 3000 Mann tuͤrklſcher Kavallerie, auf 
enropälſchen Fuß disciplinirt, welche nach Si; 
tien marſchiren follen, um den Scheick Beskir, 
welcher im vollen Aufſtande gegen den Emir 
von Libanon iſt, zu feiner Pflicht 8 
ren. Der Emir von Libanon fol naͤmlich 
12000 Mann leichter Truppen ausheben, woran 
er durch dieſen Aufſtand verhindert wird. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 12. April. 


Der Spectateur oriental enthält über die Be⸗ 


gebenheiten dieſes Winters folgendes ältere” 


Schreiben aus Athen vom 1. Februar: „Ohne 
Goura waren die Griechen verloren; das heißt, 
ibre Rettung hing an einem Haar. Faſt alle 
Anführer hatten ſich gegen die Regierung em⸗ 
port, nur Goura entſchloß ſich, in die Halbin⸗ 
ſel einzuruͤcken, um Erſtere zu bekaͤmpfen. Das 
Gluͤck war feinen Waffen guͤnſtig, und die grle⸗ 
chiſche Regierung, vorher in der efaͤhrlichſten 
Lage, ſchoͤpfte wieder Muth. Ein empoͤrter 
General mehr, und es war um Hellas geſchehn! 
So wie Goura fiegend vorruͤckte, zwang er alle 
zweidentige oder Nicht» atrioten, ihm zu fol⸗ 
gen. Ihre meiften Anführer hatten ein trau⸗ 
eiges Schickſal. Arcondopulo wurde im Hauſe 
feines Vaters zu Tricala ergriffen, und nach 


die ſtreng⸗ 


Napoli gefhleppt ; Staico ward mit den Waf⸗ 
fen in der Hand durch Vaſſo gefangen; Mar⸗ 
choni überlieferte ſich ſelbſt der vollziehenden Ges 
walt; Delijani's Bruder ward auch nach Na⸗ 
poli gebracht, Londo's Bruder kam freiwillig 
dahin, um Verzeihung nachzuſuchen. Die übris 
gen Rebellen, Zaim, Londo und Fotila, wur⸗ 
den bei Miſſolunghi auf einem Schiffe gefangen 
gemacht. Goura, auf den jetzt die Griechen 
ihre Hofnungen bauen, ſtand zuletzt aun der 
Spitze von 6 bis 7000 Mann bei Gaſtuni; man 
ſagt, er werde die Blokade von Patras befeh⸗ 
ligen, und Caro Taſſo vor Negropont gefchickt 
werden. Odyſſeus bleibt mit feinem Adjutan⸗ 
ten, dem er ſeine Schweſter zum Weibe ver⸗ 
ſprochen hat, wie gewoͤhnlich in feiner Höhle, 
und erwartet eine Aenderung der Umſtaͤnde zu 
ſeinen Gunſten. — Am 25. Januar erſchtenen 
hier Abgeordnete von Ipſara, und wollten Kraft 
eines Dekrets der griechiſchen Regierung eine 
Stadt am Piräus gründen. Einige ſelbſtfuͤch⸗ 


tige Einwohner von Athen ſuchten ſogleich das 


Volk zu bereden, die neue Stadt werde ihm eder 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſen. Dennoch empfingen 

ie Athenienſer, die nur von Unabhängtgfeit, 

reiheit und Neuerungen traͤumen, die Ipſa⸗ 
rioten mit enthuſiaſtiſchen Freudensbezeugun⸗ 
gen. Einige Abgeordneten machten den Ipſa⸗ 
rioten begreiflich, fie müßten ſichs gefallen laſ⸗ 
fen, daß auch die Athenienfer Haͤuſer und Hans 
delsmagazine in ihrer neuen Stadt am Piräus 


bauten, und daß beide Städte unter einer ges 


meinſchaftlichen Regierung ſtaͤnden. So wird 
nun der ganze Piräus mit einem Walle umge⸗ 
ben, und bei den Leuchtthuͤrmen zwei kleine Forts, 
ein drittes aber am Ufer bei Sabia aufgewor⸗ 
fen werden, welches letztere die ganze Ebene be⸗ 
herrſchen ſoll. Zwei Architekten find beauftragt, 
die neue Stadt fo regelmäßig als möglich zu 
bauen. Dies ſind die Plane, die man dus fäh⸗ 
ren will, wenn ſolches nicht durch unvorgeſe⸗ 
hene nachthellige Ereigniſſe unmöglich gemacht 
wird.“ re zen 

Zante, vom 23. Marz. 

Ein zweiter Verſuch der Tuͤrken auf Nava⸗ 
rind und Gaftunt iſt noch unglücklicher ausge⸗ 
fallen, als der erſte. Die griechiſche Regle⸗ 
rung hat an die Nationen einen Aufruf ergehen 
laſſen, und man glaubt, daß 36,000 Mann 
Bewaffnete ins Feld geſtellt werden. Der Ad⸗ 
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miral Miaulis will den Kapudan⸗Paſcha bei 
Mitylene erwarten. In Miſſolunghi treffen 


die Griechen alle Vorkehrungen, um Redſchid⸗ 


Paſcha praͤchtig zu empfangen. 
Baltimore, vom 19. März. 


Der Commandant von Veracruz hat kund 
gemacht, daß der Präfident General Victoria 
die Fortdauer der Blokade von St. Juan von 
Ulloa, bis die Republik förmlich von Spanien 
anerkannt ſeyn wuͤrde, befohlen hat, welche 
Blokade ſich auf die Flaggen aller Nationen, 
die wie immer verſuchen wurden, mit der Fe⸗ 
ſtung zu verkehren, erſtrecke. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Ende Januars kam ein königl. würtem⸗ 
bergiſcher Geſchaͤftstraͤger aus Trieſt zu Alexan⸗ 
dria an, um einige äggptifche Pferde zu kau⸗ 
fen. Er uͤberbrachte dem Paſcha, nebft einem 
Schreiben des Miniſters des Auswärtigen, 
2 Portralts des Könige und 4 Kutſchenpferde 
von gleicher Groͤße und Farbe zum Geſchenke. 

— Am 11. Februar trafen dafelbſt aus Mar⸗ 

fette: ein franzöfifcher Infanterie. Dberft und 
sin Stabschirurg mit 9 franzoͤſiſchen Feldaͤrz⸗ 
ten ein, die unter der aͤgyptiſchen Armee Dienſte 
nehmen und bereits nach Kairo abgereiſt find. 


Das von Island angekommene Poſtſchiff 
bringt Nachricht von dort, die bis zur Mitte 
des Maͤrzmonats gehen. Der Winter war 
ſtrenge und anhaltend gewefen, Bei einem im 
Jauuar eingetroffenen Thauwetter traten meh⸗ 

tere Bäche über, und richteten bedeutende Vers 
wüſtungen an. In Border Syſſel und im Soͤn⸗ 
derlande ſind im Januar mehrere Erdbeben vers 
ſpürt worden, wovon das bedeutenoſte am 20ften 
Januar, ungefähr gleichzeitig mit dem Erdbe⸗ 
den in Santa Maura auf den Joniſchen Inſeln 
und einigen unbedeutenden Erderſchuͤtterungen 
in Kaͤrnthen, eintrat. Viele Hirten und Rei⸗ 


ſende ſind in dem ſtrengen und anhaltenden 


Schneewetter umgekommen. 


Die europäifche Tüͤrket beſteht aus ſechs ver⸗ 


ſchledenen Provinzen, deren Einwohner ihrer 
Religlon, ihrer Sprache und ihren uͤbrigen mi⸗ 


e en und Cloll⸗Verhaͤltniſſen nach von 
einander unterſchleden und gewiſfermaßen auch 


zeſchieden ad. 1) Die Walachei und die Mol⸗ 


dau, welche nach den vorhandenen Traktaten 
unter Rußlands Schutz und Einfluß ſtehen. 
2) Bulgarien, Thraclen und Macedonien; in 
dieſen machen die Türfen und Tataren die Mehr⸗ 
zahl der Einwohner aus. Die unter ihnen woh⸗ 
nenden Griechen koͤnnen weder ihrer geringen 
Menge, noch der Unterwürfigkeit wegen, in 
welcher fie ſich dort befinden, mit den übrigen 
Grlechen gemeinſchaftliche Sache machen, und 
gegen die Tuͤrken aufſtehen. 3) Serbien; die 
Einwohner ſind Sclavonier und bekennen ſich 
zur chriſtlichen Religion, Dieſe Provinz kann 
20 bis zotaufend Mann ins Feld fielen, ſie 

at ſich aber bisher ſtandhaft geweigert, den 

ürken gegen die Griechen Beiſtand zu leiſten. 


) Bosnien; die Einwohner gehören zwar eben⸗ 


falls zu der Sclavoniſchen Voͤlkerſchaft, find 
aber ſehr orthodoxe Muhamedaner. Als ſolche 
würden fie wohl gegen die Griechen fechten, 
fie glauben ſich aber am beſten dabei zu befin⸗ 
den, wenn fie die Tuͤrken je länger deſto beſfer 
mit den Griechen im Handgemenge laſſen, weil 
fie dann in ihrer Provinz um deſto weniger con⸗ 
trollirt find. 5) Albanien; hier wohnen Illy⸗ 
rler, Macedonſer und Griechen, der Religion 
nach Tuͤrken, Kathollken und griechiſche Chri⸗ 
ſten neben und untereinander. Wenn diefe alle, 


gemeiuſchaftlich, ſich zu den infurgirten Gries 


chen ſchlagen wollten, fo würden dieſe letztern 
augenblicklich die Oberhand erhalten und das 
jetzt im Kampfe begriffene Griechenlaud würde 
auf der Stelle frei und unabhaͤngig ſeyn. 
6) Das weſtliche Griechenland, ſuͤdwaͤrts vom 


Slymp und vom Pindus, iſt dato uur erſt zum 
Theil den Türken entriſſen; allein die Bande, 


mit welchen alle dieſe vorgenannten ſechs Land⸗ 
ſtriche an das eigentliche tuͤrk'ſche Reich ges 


knuͤpft und mit demſelben verbunden find, dieſe 


Bande find insgeſammt aͤußerſt locker und 
drohen je langer je mehr ſich aufzuloͤſen; ſo⸗ 
bald dieſer Zeitpunkt eintritt, fo hat die tuͤrkl⸗ 
ſche Oberherrſchaft in Europa ihr Ende erreicht. 
Daß eine oder mehrere der vorgenannten Pro⸗ 
vinzen früher oder ſpaͤter dem jetzigen Beiſpiele 
der Griechen nachfolgen werden — das iſt das 
einzige Ereigniß, von welchen die hellſehendſten 

unter den heutigen Griechen das Heil ihres Va⸗ 

terlandes erwarten. 


0 um zu der Ueberzeugung zu gelangen, ob ein 
Hund, der gebiſſen dat, toß geweſen oder nicht, 


weibt nat das Maul, die Zähne und das Zahn⸗ 
fleiſch des todten Thleres mit ein wenig gebra⸗ 
tenem oder geſottenem Fleiſche, und giebt daſ⸗ 
ſelbe einem andern Hunde, Dleſer wird es 
freſſen, wenn der todte Hund nicht toll war; 
im abe d end Falle aber wird er ſich ab⸗ 
‚werden und heulend entfliehen. 

wird manchen Ungluͤcklichen von feiner Hoͤllen⸗ 


augſt befreien, in welcher er der Ungewißheit 


‚porkeltung: ) 


Die Verlobung unſerer alteſten Tochter 
Lulfe mit dem Herrn von Netz auf Koſemitz, 
mache ich allen Verwandten und Freunden gan 
ergebenſt bekannt. 

Striegau den 1. Mai 825. 

von Oheimb, Major von der Armee, 
ö nebſt Gattin. 
Als Verlobte empfehlen fi) 2 
Lulſe von Dheimb. 
Ernſt von I 


wegen (mehr. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen: ſich 
Jakobs dorf bel Schweldnitz am 29. April 1835. 
Hinz, Lieutenant inder sten Artille⸗ 
rie⸗Brigade. 
Louiſe NN geborne von Blan⸗ 
kenburg. 


0 Verſpä tet.) 
Die eheliche Verbindung unſerer zwelten 


Tochter Sophie, mit dem Koͤnigl. Lieutenant, 


Herrn von Somoggy in Wartenberg, zeigen 
hlerdurch ihren aus waͤrtigen Renee, 
kannten ergebenſt an. e 
Wartenberg den 1. Mai n825. 
J. Krafft, Kauf⸗ und Rathmann 
J. Krafft, geb. Ningeltaube. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige 


a empfehlen nn als Verehelichte 
5 Louis v. Somoggy. 
Sophie v. BZ Kra fft. 


Dieſes Mittel 


Unſere heut vollzogene Verbindung zeig en — 
allen . und Bekannten hiermit ganz er⸗ 
geben 
nern Wohlwollen. 

Breslau den 5. Mai 1825, 

Auguſt Hecht. 
Auguſte Hecht, geb. Winkler. 


Die am 24. April erfolgte gluͤckliche Entbla⸗ 
dung meiner Frau von einer geſunden Tochter, 
zeigt theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. 

Koppen den 2. April 1825. 

Wießner, Paſtos zu Schwanowitz 
und Pramſen. 


Die heute Abend 74 Uhr erfolgte gluͤckliche 


Entbindung meiner Frau von einem geſunden 


Mädchen gebe ich mir die Ehre alle meinen ent: 
fernten Freunden 13 anzuzeigen. 
Rogau den 4. May 1825 
Karl Graf Puͤckler. 


Verſpätet. 
Am 2öſten d. M. Vormittags 14 Uhr endete 
meine geliebte Gattin Dorothea geb. Platzius 
im pollendeten 34ſten Lebens jahre, ihr mir und 


meinen zwei nun abermals werwaiſten Kindern 


unausſprechlich theures Leben ploͤtzlich am Ner⸗ 
venſchlage. Dies zur Nachricht fuͤr liebende 


Verwandte und thellnehmende Freunde. 


Hartmannsdorf in der Ober⸗ Lauſih den 
27. April 1825. 
Weißig, Königl. Eteutenant und Poli: 
zei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius. 


Dleſen Morgen 50 Uhr wurde uns unſer eln⸗ 
ziger eliebter Sohn, an den Folgen einer Ges 
birnlaͤhmung durch den Tod entriſſen. Wir 
melden dieſen fuͤr uns hoͤchſt ſchmerzlichen Ver⸗ 


luſt entfernten Verwandten und Freunden zum 


ſtillen Mitgefühl, 
c e an 2. Mai 1825. 
„Garn und Frau. 


si die durch Brand verun lüstten Deutſ s 
Neukircher ging ferner — - on 
No. 10. Von B, y$ —.— 


Tester a Anzeige. Soeben den ten: 


ger erſtenmal: Die Zufälle, voie 


in s Aufzuͤgen von Franz von 38855 n. 


——— 


an und empfehlen uns zu guͤtigem fers 


. ˙ A — 


— 33 


In der privilegieten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
Buchhandlung iſt zu haben: $ 


Ceolberg, J., Antvelfung-den Inhalt ebener Flächen ohne Rechnung genau zu finden‘, und die 


Doeltung der Figuren zu erleichtern vermittelſt eines neu erfundenen Inſtruments des Pla⸗ 
nimeters zum Gebrauch für Feldmeſſer. Aus dem Poln. Forſt⸗Journale Sylvan uͤber⸗ 
ſetzt. Mit einer Vorrede von Dr. J. P. Gruͤſon. Nebſt 4 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 
Oehmigke. br. Ag 15 Sgr. 


Schultz, E. S. F., Poſtige oder Predigt⸗Sammlung über die Evangelien ſaͤmmtlicher Sonn: 


und Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahres, zum Gebrauch bei der haͤuslichen Andacht und 


zum Vorleſen in evangelifchen Kirchen. 4. Berlin. Oehmigke. 3 Rthlr. 


Krausnick, ., die Melodien der Preußiſchen alten und neuen Kirchengeſaͤnge, nebſt den Choͤ⸗ 


ren der Allerhoͤchſt verordneten Liturgie; zum Gebrauche des Monochords in Ziffern geſetzt 
und herausgegeben fuͤr niedere Stadt⸗ und Landſchulen. Nebſt einer Abbildung des Mo⸗ 
nochords. quer 4. Berlin. Oehmigke. Der. 


Wunſter, C., Oberſchleſien, wie es in der Sagenwelt erfchelnt. gr. 8. Liegnitz. Kuhlmey. 
1 Kthlr. 5 Sgr. 


Den ee kann folgendes Werkchen mit Recht empfohlen werden: 


Müller, C. L. von, entomologiſches Taſchenbuch für Schmetterlings ſammler. Mit 


einem fauber iluminirten Kupfer. gr. 12. 15 Sgr. 


Verzeichnils der alten Kunst-Sammlungen von Oehlgemählden, geschmelzten Glasmale- 


reyen, Msjolika, Kunstwerken in Bronze u. a. Metallen, in Elfenbein, Wallrosszahn, 
Holz u. a. Massen, Gefässen von Rubinfluls, mathematischen Instrumenten, geschnit- 
tenen Steinen, Handzeichnungen, Wassermalereyen mit.Gold aufgehöht, Malereyen, 
Wappen, Zeichnungen und Handschriften aus Stammbüchern, illuminirten mit Gold 
aufgehöhten Kupferstichen und Holzschnitten aus allen Schulen, Maruscripten und 
Büchern aus den Hauptfächern der Wissenschaften des verstorbenen Hauptmanns von 
Dreschau, welche zu Nürnberg den ısten August 1825 anfangend, versteigert werden 
sollen. gr. 8. br. a * N 15 Sgr. 


Berfte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. Sgr. s D’n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 8 Din. 
ar + Rthlr, 13 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 9 D’n. — » Rthlr. 12 Sgr. Din. 


Kriminal⸗ 
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Hr. Graf v. Bulgary. Kammerherr, von Petersburg; Hr. Schwarz, eee von Schweldnitz; 
u 


Hr. Specht, Rathmann, von Neiſſe. — In der goldnen Krone: Hr. Gadebujh, Ober⸗Staats⸗ 
Chyrurgus, von Schweldnſtz; Hr. Schneider, Rentmeiſter, von Schlauſe; Hr. Kicſchner, Doktor 
ed., von Berlin. — In der großen Stube: Hr. Klopſch, Kaufmann, von Krenzburg; Hr. 
Hisler, Oberamtmann, von Plskorſine. — In zwei goldnen Löwen: Hr. v. Aulock, von 
angel; 5 Hemſaleck, Apotheker, von Oppeln. — In der Nelſſerherderge: Hr. Koller, 
ath, von Jodanntsberg. — Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General Ma⸗ 

jor, von Konrodswaldau. — Im goldnen Löwen: Hr. Graf v. Schlaberndorf, von Schlauſe. 
— Im Privat: Logis: Hr. Polſt, Gutsbeſitzer, von Rosnig, Reuſchegaſſe No. 18; Hr. Meyer, 
Chyrurgus, von Kalliſch, Ritterplatz No. 10°; Hr. Relmnitz, Lieutenant, von Moͤnchmotſchelnitz, in 
Nro. 54. Oderthor; Hr. v. Winkler, Rittmeſſtek, von Neuſtadt; Hr. Krüger, Wlrthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Zedlitz; Hr. Ferrary, Kaufmann, von Zobten; Hr. v. Korckwitz, von Neu Stradam; Herr 


Winter, Kaufmann, von Reſchenbach, ſaͤmmtlich No. 818. 


Publicandum. 


Fuͤr die in nachſtehendem Verzeichniſſe namentlich aufgeführten, bereits verſtorbenen Pen⸗ 


ſtonaire, iſt aus der Zeit vom ıten September 1807 bis Ende May 1814 wo die Militalr⸗Pen⸗ 


fionen der Herabſetzung unterworfen waren, ein Ruͤckſtand, nämlich der ſogenannte Reduktions⸗ 
Ausfall, verblieben, welcher auf Allerhoͤchſten Koͤnigl. Befehl jetzt in Staats⸗Schuld⸗Scheinen 
nach dem Nennwerthe, nachgezahlt werden ſoll. Da aber die Erben dieſer verſtorbenen Pen⸗ 
ſionaire unbekannt find; fo werden ſolche, fie mögen ſich um gedachten Aus fall in fruͤhern Zeiten 
ſchon irgendwo beworben haben, oder nicht, mit Allerhoͤchſter Genehmigung hierdurch Öffentlich 
aufgefordert, ſich ſobald als möglich und ſpateſteus innerhalb Neun Monaten, vom Tage dieſer 
Bekanntmachung, unter Angabe ihrer Erbſchafts⸗ Berechtigung und ob dabei noch Miterben, 


beſonders Minorenne concuriren, bei dem unterzeichneten Departement ſchriftlich zu melden, 


widrigenfalls aber zufolge allerhoͤchſter Beſtimmung vom 3. Januar c, zu gewaͤrtigen, daß nach 


Ablauf der obigen Friſt gegen die bis Ende October d. J. ſich nicht gemeldeten Theilnehmer die 


Praͤcluſion unfehlbar eintreten, und Niemand bei ſpaͤter eingehenden Rrclamationen über dieſen 
Gegenſtand welter gehoͤrt werden ſoll, indem nach Ablauf des obigen Termins das ganze Ver⸗ 
fahren fuͤr immer abgeſchloſſen wird. 28 f 

Eine ſchleunige Verfügung zur Zahlung iſt bei der großen Anzahl von Intereſſenten auf jede 
einzelne Anmeldung zwar nicht ſogleich, ſondern nur nach und nach, zu erlaſſen, indeſſen wird 
Jeder, fobald er ſich gemeldet hat, zur Vorbeugung aller Zweifel wegen gehoͤriger Anmeldung 
vor dem Praͤcluſiv⸗DTermine, von hier aus eine kurze ſchriftliche Notiz zu feiner Legitimatlon ers 
halten, in welcher zugleich der Reduktions⸗Betrag, fo wie die zahlende Regierungs⸗Hauptkaſſe 
und die Zeit, wenn die Zahlung ungefaͤhr erfolgen wird, bezeichnet fein fol, + 
Jeder ſich Meldende hat daher außer ſeinem Stand oder Charakter und den oben bezeichne⸗ 
ten Punkten, auch feinen Aufenthalt und in welchem Regierungs- Bezirk ſolcher belegen, deut⸗ 
lich anzugeben, wogegen es der Einſendung der Erb- und ſonſtigen begitimationen an uns, nicht 
bedarf, da ſolche von denen Koͤnigl. Regierungen, durch deren Haupt⸗Kaſſen die Zahlung er⸗ 
folgt, zu feiner Zeit werden eingefordert, und genau gepruͤft werden. - —— 

Im übrigen koͤnnen die Königl. Kaſſen da, wovon einem Penſionair mehrere Erben und 

vlelleicht in verſchiedenen Regierungs⸗Bezirken zerſtreut wohnhaft, vorhanden find, ſchon uͤbexall 
und zumal bei Leiſtungen in Staats⸗Schuld⸗Schzinen, ſich nicht auf thellweiſe Zahlungen Ind 


Ab ſendungen in andere Regierungsbezirke einlaſſen, daher die ſaͤmmtlichen Erben eines und deſ⸗ 
ſelben Penſtonairs, bauptfäcplich wenn fie nicht in einem und demſelben Regierungs⸗Departe⸗ 


ment wohnen, einen ihrer Miterben oder ſonſtigen gerichtlichen Bevollmächtigten zur Empfang⸗ 


nahme des ganzen Redukttons⸗Aus falls zu legitimiren und uns anzuzeigen haben, auch erwarten 


wir in Fallen dieſer Art, ohne vorherige Einigung ſaͤmmtlicher eingreifenden Erben, von einzel⸗ 


ven derfelben keine, die Zahlung und das ganze Geſchaͤft nur verzoͤgernde Anmeldungen. 
Berlin des iates Januar 1825. f a a 
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Zur Nachricht für die Erben. 
Für nachſtehende Penfionaire iſt der Reduktlons⸗ e nur geringe, „und betrügt für jede 
der folgenden Nummern 


No. 35 37 51 62 75 16 118 119 139 unter 100 Rthlr. jedoch über 50 Rthlr. dagegen 


für Nro. 39 48 53 66 68 71 98 113 114 123 126 130 133 136 unter 50. Krhir. und bis 
225 Rthlr. herab. x 


Auffor derung.) Die unbekannten Erben des von bier gebuͤrtigen und am loten Octo⸗ 
ber zu Koblenz verſtorbenen Schuhmachergeſellen Friedrich Scharnke, werden hier durch auf⸗ 
1 ſich im biefigen Koͤnigl. Polizel⸗ a iR melden. Breslau den zyten April 1825. 

Koͤnigliches Polizei⸗ Praͤſtdium. 


(Conzert⸗Anzelge.) Dienſtag den ro May 1825 wird Unterzeichneter die Ehre 544 
elne muſikaliſche Academie im Saale des Hatel de Pologne (auf der Biſchofsſtraße) zu geben. 
Die aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke wird der Anſchlagzettel befagen. Der Anfang iſt um 7 Uhr, 


das Ende gegen 9 Uhr. Billets zu 12 Ggr. Cour. 855 > 2. wer Pologne zu haben, an der 


Kaffe koßzek as Billet 16 Gar. Cour. 
f erſter Floͤtiſt der Königl. S mufikatifchen Hof⸗Capelle. 


(e een Da bei dem am isten d. M. wegen Verpachtung der Chauſſee⸗ 


Zölle von ö bis Loͤwenberg und von dort bis Flinsberg abgehaltenen Lieirationg + Terz. 
ehe Gebot erfolge tft, ſo haben wir einen anderweitigen n d. at Dom. 


1 
3 


(Bekant ach un el dem 24. en des Bristle Wollmartts will ich nicht 
verfehlen, bigrmk e daß ich das A mit Inbegriff der Auf⸗ und 
10 f . Ort auf fünf Sübergroſchen Courant berabge⸗ 

zt habe, "aber Bar boffe, Fu die en Herren Guts beſitzer, welche ihre 
olle aber © u , * hren laſſen, die biet J Waage⸗Aufalt benutzen werden. 
Beieg den 8 f neh, Salbe Wrägemeifter:, 


n erde Weilegr 


— 


— F. — | 


Erſte Beilage zu No. 54, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N N Vom 7. May 1825. * 
(Subhaſtatlon.) Da bei,dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗bandes⸗ Gericht auf den Antrag 
des Koͤnigl. Puplllen⸗Collegli von Oberſchleſien, Namens der ſaͤmmtiichen Forſtmeiſter Heller⸗ 
ſchen Erden die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Oppelnſchen Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe 
der verſtorbenen verwitweten Forſtmelſter Chriſtiane Heller gehörenden Güter Slawitz, Hals 


bendorff nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden oͤffentlich im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon 


verkauft werden ſollen und die Vietungstermine auf den 7ten Juni, sten Juli und den 
öten Auguſt d. J. jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen NN: Ober⸗Landes⸗ 
Gericht, vor dem ernannten Deputirten Herrn Dber » Landes ⸗Gerichtsrath Göring, angeſetzt 
worden, ſo wird ſolches und daß gedachte Güter, nach den davon durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft aufgenommenen Tapen, welche in der hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Regiſtratur eingeſehen 


werden konnen, nämlich: ) das Gut Slawitz auf 19.784 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf, und b) das 


Gut Haldendorff nebſt Vorwerke Birkowitz, Schanz und Leopoldsberg auf 36,794 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf., der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhlgen Kaufluſtigen be⸗ 
tanut gemacht, mit der Nachricht, daß auf dieſe Güter zuſammen, auch auf jedes einzeln Gebote 
angenommen werden und daß im letzteren Bietungstermine welcher peremtoriſch iſt, die Grund⸗ 
ſtuͤcke dem Meiſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der Extrahenten zugeſchlagen und auf die 
etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle, infofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den 22. April 1825. 

5 i Koͤnigl. Preuß. Sber⸗kandes⸗Gerlcht von Oberſchleſien. 

a (Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu dem Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Buͤttner⸗Meiſter Hanner gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6550 Rthlr. 6 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 7368 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nro. 1660. auf der Altbäſſer⸗Gaſſe im Wege der freiwilligen Subhaftation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zten May a. c. und den sten 
July a, c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten Septem⸗ 
der a. c. fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheyen-Zimmer 
Nro. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung 
des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Bres lau den 3iſten Januar 1828.5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag des Landſchafts⸗Rendanten Goritz zu 
Neiſſe, ſoll das dem Kaufmann Johann Gottlob Kuͤhnel gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax-Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwertbe,- 
auf 3560 Atbir. 13 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 2613 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte sub No. 2087 auf der Odergaſſe gelegene Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz „ und Zahlungsfähige durch gegenwartige 
Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
4. Juli c. und den 5. Seotember c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den tgten November Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Pohl, in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 


demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſprach von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 


lag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 


Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15. April 1825. 

— Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. a 
SGekanntmachung.) Einer Hohen Miniſterlal⸗Verfuͤgung vom 2often April zu Folge 
ſollen in den letzten 1o Tagen des Monats Juny, als vom 20ſten bis ultimo von hier aus zu 
Waſſer 1200 Centner Pulver nach Cuͤſtrin und 1200 Centr. Pulver nach Stettin geſandt wer; 
den. Der hierzu noͤthige Licitatlons⸗Termin iſt auf den 16ten Mai c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Sandzeughauſe angeſetzt, wozu Bletungsfaͤhlge hiermit eingeladen werden, ihre For⸗ 
derungen abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht nach Eingang 
der Genehmigung zugeſchlagen werden wird. Zu bemerken bleibt jedoch noch; daß nur voͤllig 
zuverlaͤſſige und ganz ſichere Menſchen, welche die erforderliche Kaution zu leiſten im Stande 
find, zum Gebote zugelaſſen werden koͤnnen, auch muͤſſen die Kähne zur Aufnahme vorgedachter 
Fracht, ſchon vom 2often Juni c. an, bereit ſtehen. Die nähern und ausführlichen Bedingun⸗ 
gen find im Bureau des Sandzeughauſes taͤglich einzuſehen. Breslau den sten Mal 1825. 

i Koͤnigliches Artilleries Depot. 
(Bekanntmachung.) Hoͤhern Orts iſt Über die Abſendung der 3000 Centner Pulver, 
welche nach dem, von dem hleſigen Artillerie-Depot unterm ııten März c. abgehaltenen Licita⸗ 

tions⸗Termin ſchon im April abgehen ſollten, deshalb anderweit verfuͤgt und ein neuer Bie⸗ 
tungs⸗Termin anzuſetzen befohlen worden, weil die Forderungen in jenem Termin gegen alle 
früher gezahlten Preiſe ungewoͤhnlich hoch gemacht, und deshalb Anſtand genommen wor⸗ 
den iſt, darauf einzugehen. Zu dem Ende wird hiermit ein neuer Termin auf den i8ten Mai 
d. J. Morgens von 9 bls 12 Uhr in der Wohnung des Artillerieoffizier des Platzes, Major von 
Roſenzweig, angeſetzt, wozu Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen werden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Genehmi⸗ 
gung, zugeſchlagen werden wird. Es wird hierbei bemerkt, daß zum Gebothe nur voͤllig zu⸗ 
verlaßlge und ganz ſichere Menſchen, welche die erforderliche Caution zu leiſten im 
Stande ſind, zugelaſſen werden. Von der ganzen Maſſe der 3000 Ctr. werden von Breslau aus 
2400 Entr. zu Waſſer weiter verſendet, diefe muͤſſen ganz beſtimmt und ohnfehlbar bis zum 
zoſten Juny c. daſelbſt eingetroffen ſeyn, damit fie in die Kaͤhne verladen werden koͤnnen; 
hiernach wird daher beſtimmt, daß den 17ten oder 18ten Juny c. mit dem Transport dieſer 
2400 Ctr. der Anfang gemacht werden muß. Die Übrigen 600 Ctr. verbleiben indes in Bres⸗ 
lau, und würden dieſe früher dahin abgehen, wozu wir den 14ten oder ısten Juny c. beſtim⸗ 
men. Jeder Transport muß wenigſtens 300 bis 400 Etr. enthalten. Die naͤhern und ausfuͤhr⸗ 
lichen Bedingungen und Vorſchrlften, find in der Wohnung des Majors von Roſenzweig, 
täglich einzufehen. Neiſſe den ıften May 1825. Das Artillerie⸗Depot. 
€ (Subhaſtation.) Von Selten des unterzeichneten Königlichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß, auf den Antrag eines Real⸗ Glaͤubigers, die Subhaſta⸗ 
tion des Gutes Niedergiersdorf, im Herzogthum Grottkau und deſſen Kreiſe belegen, nebſt 
allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, im Wege der Exekution verfügt worden iſt. 
Dle, Behufs der Subhaſtation aufgenommene Landſchaftliche Taxe des Gutes Nleder-Giers⸗ 
dorf iſt auf 33,007 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf. feſtgeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen, naͤmlich: den Eſten Mai 1825 und den aten Auguſt 1825, beſonders aber 
in dem letzten und peremtorjſchen Termine den 28ſten October 1825 Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Kommiſſarius Herrn Juſtiz⸗Rath Schuberth in dem Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, in Perfon, oder durch gehoͤrig informirte 
und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz Kommiffarien (wo⸗ 
zu ihnen für den Fall der etwanigen Unbekanntſchaft die Juſiizkommiſſarien Cirves, Mit⸗ 
felmann, Goͤrlich und Ko ſch vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤn⸗ 
nen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
8 vernehmen, ihr Gebot zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


- 19 — 


und Beſtbietenden erfolgt. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden 
keine Ruͤckſicht 


werden. Neiſſe den zten Januar 1825. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Forſtmeiſter Hellerſchen Erben, ſollen die den⸗ 
ſelben zugebörigen, im Neiſſer Kreiſe, 
gelegenen Guͤther Blelau, Ste inhuͤbel und Mohrau, welche Erſtere beide auf 90,867 Rtl. 
21 Sgr. 3 Pf., letzteres aber auf 36,179 Rthlr. 7 Sgr. 11 Pf. nach den im 
nommenen landſchaftlichen Taxen geſchätzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen, in 
den hierzu angeſetzten Bietungs⸗Terminen, namlich den 3ten Juny und den ıften July 
d. J., beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zoften Ju 
tags 10 Uhr vor dem ernannten Deputlrten dem Köntgl, Juſtiz-Rath Herrn Schuberth auf 
den Zimmern des unterzeichneten Königl. Furſtenthums⸗Gerichts in Perſon, oder durch gehoͤrig 
unterrichtete, und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
mifferien, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarlen Etrves, Ko 
und Frieſe, vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der extrahentiſchen Erben und des Koͤnigl. 
Pupillen⸗Collegit von Oberſchleſien, der Zuſchlag dleſer Guͤther ertheilt werden wird. Hierbei 
wird noch bemerkt, daß auf die drei Güter zuſammen, und auf jedes einzeln Gebote angenom- 
men werden ſollen. Die Tape von dieſen Gütern kann während den Amtsſtunden in der Regl⸗ 
ſtratur des unterzeichneten Gerichts, ſo wie bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor, 
und bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Oppeln nachgeſehen werden. Neiſſe den 21 ſten April 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentzums⸗Gericht. N 
(Edtetal⸗Citatlon.) Nachdem äber das Vermögen des bieſigen Gaſtwirths Carl Wil⸗ 
helm Schmidt der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden die etwanigen unbekannten Glaͤubis 
ger deſſelben aufgefordert, ſich deu 8ten Auguſt Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
in dem Zimmer des Stadtgerichts perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen im Fall 
der Unbekanntſchaft die Juſt'z⸗Commiſſarien Herr Ttede und Herr van der Sloot vorge⸗ 
ſchlagen werden, einzufinden, und ihre Anſpruͤche anzugeben und nachzuweiſen. Die Ausblei⸗ 
benden haben zu gewärtigen, daß fie aller Anſpruͤche an die Maſſe werden für verluſtig erklärt 
und ihnen ein ewiges Stilfhmweigen gegen die übrigen Gläubiger wird aufgelegt werden. Oels 
den zıften Februar 1825. 5 Das Stadt» Gericht. 
(Edietal⸗Citation.) Nachdem über das fämmtliche Vermögen des Kaufmanns Salo⸗ 
mon Schayer in Kempen, durch die Verfuͤgung vom heutigen Tage Vormittags um 12 Uhr 
der Concurs eroͤffnet worden, fo werden die unbekannten Glaͤubiger des Gemelnſchuldners hie⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert, in dem auf den r2ten July c. a. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Deputirten Landgerichts-Rath Hennig angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in 
Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer 
Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Documente, Brießſchaften und fonftigen Beweis mittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und das Nöthige zum Protocoll zu 
verhandeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, daß die im Termin ausbleibenden und auch bis 
iu er folgender Inrotulatfon der Acten ihre Anſpruͤche nicht anmeldenden Gläubiger mlt allen ih⸗ 
86 Sorderungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
12 Stillſchweigen gegen die übrigen Ereditoren wird auferlegt werden. Uebrigens bringen wir 
njenigen Gläubigern, welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verbindert werden, oder de⸗ 


nen es hiefelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die hieſige Juſtiz⸗ Commiſfarien Landgerichts⸗Rath 
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Brach vogel, Juſtiz⸗Commiſſſons⸗Rath Pigloſtewiez, Witſchke, Panton und die Ad⸗ 
vocaten v. Jorskl und v. Drembinsft als Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von denen fie ih 
einen zu erwaͤhlen und denſelben mit Vollmacht und Informatlon zu verſehen haben werden. 
Krotoszyn den zten März 1825, Koͤnigl. Preuß. Bands Gericht. 
(Zapozew Edyktalny.) Gdy nad wszelkim maigtkiem kupca Salomona Schayer 
W Kempnie przez urzadzenie z dnia dzisieyszego o godzinie 12, wpotudnie konkurs otworzo- 
nymzostal, przeto wzywa sie ninieyszem publicznie niewiadomych Wierzycieli diuznika 
glownego, aby sie wterminie zawitym na dzien 12. ‚Lipcar. b. zrana o godzinie 10. przed 
Deputowanym Wnym. Sgdzia Hennig osobiscie lub przez prawnie dopuszczalnych Petno- 
mocnikowestawili, ilosé i iakosé pretensyi swych okolicznie podali; Dokumenta i inne 
iakowe Dowody w Oryginale lub wypisie wierzytelnym ztozyli, co potrzeba wymaga. do pro- 
tokutu zdziatali, ztem Ostrzezeniem, iz Wierzyciele w Terminie niestäwaigey i do Inrotu- 
lacyi Aktow z pretensyami swemi niezglaszaiacy sie, zwszelkiemi temiz do Massy diu- 
znika glownego pretensyami swemi wylaczeni zostanq, i wzgledem innych Wierzycieli wie- 
cane nakazaneim bedzie milczenie. Nareszcie Wierzycielom takowym ktorzy w stawie- 
niu sie osobistéem doznaig przeszkodg lub ktorynt tu w mieyscu zbywa na zneiomosci, 
przedstawiaig sie Kommissarze Sprawiedliwosci UU. Brachvogel, Pigtosiewicz, Mitsch- 
ke, Panton i Adwokaci UU. Jorski i Trembiuski na Pelnomocnikow; 2 ktorych ĩiednego 
lub drugiego sobie obrawszy, Pemomocnictwem i Informacyq opatrzy& moga. 7 N 
Krotoszyn dnia 3. Marca 1826. A Krölewsko-Pruski Sad Ziemianski.  - 
(Bekanntm ach ung.) Das hleſtge ſtaͤdtiſche Brauntwein⸗ Urbar ſoll anderweitig auf 
drei Jahre, vom ıften July d. J. ab, bis ultimo Juni 1828 verpachtet werden, und ſteht hier⸗ 
zu ein Termin auf den ſten Jun! a. c. Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe an, zu 
welchem kautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen koͤnnen auf dem Rathhauſe taͤglich eingeſehen werden. e den 8 a 1825. 
- 3 Der a g i ſt er a t. 
(Edictal⸗Citation.) Nachbenannte Perſonen 1) der Gottlieb Joſeph Thiel aus Nie⸗ 
der⸗Peterswaldau, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 mit der Reichenbacher 
Landwehr aus marſchirt iſt und ſeit der Schlacht bei Culm keine Nachricht von ſeinem Leben ge⸗ 
geben hat; 2) der Gottlieb Semper aus Steinkunzendorf, Reichen bachſchen Krelſes, welcher 
im Jahre 1813 als Musketier zum aten Schleſtſchen jetzt z2ten Emien> Infanterie: Regiments 
ausgehoben worden iſt und feit der Schlacht bei Leipzig von feinem Leben Feine Nachricht gegeben 
hat; 3) der Johann Joſeph Sa bſch aus Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jabre 
1813 zum aten Schleſiſchen Infanterie-Regiment in Neiſſe ausgehoben, angeblich auf dem Ruͤck⸗ 
“zuge bei der Schlacht bei Dresden erwattet am Wege liegend geſehen worden und ſeit deut keine 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, werden hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 10. November d. J. anberaumten Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden und dadurch 
uͤber ihr Leben Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung, dieſel⸗ 
ben für todt erklart und ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren ſich legl⸗ 
timirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Ter win werden auch die efwanis 
gen Erben des Thtel, Semper und Sabſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre 
Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermögen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den ı8ten 
Januar 1825. Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts-Amt. 
(Bekaunt machung.) Da berelts in mehrern angeſtandenen Terminen zum oͤffentlichen 
nothwendigen Verkaufe der in dem Fuͤrſtennhume Oppeln und deſſen Freien⸗Standesherrſchaft 
Beuthen belegenen Allodial-Ritterguͤter Schomberg und Or zegow, welche durch die 12 
Jahre ıgar aufgenommene landſchaftliche Taxe Behufs der Subhaſtation auf 74,722 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf. Courant geſchaͤtzt worden find, ſich entweder fein Kaufluſtiger gemeldet hat, oder 
kein annehmliches Gebot gethan worden iſt, fo iſt, nachdem die obige Taxe auf den Grund eints 
ger dagegen angebrachten Monltorium von der Oberfchiefifchen Landſchaft recherchirt und unterm 


zu verpachten. Konarzewo den 1. May 182 


1 
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10 Februar b. J. auf 61,635 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. Courant — den Ertrag zu 5 Procent gerech⸗ 
net — herabgefetzt worden iſt, die Fortſetzung der Subhaſtatlon auf den Antkag einiger Neals 
gläubiger verfügt, und ſind die Bietungs⸗Termine auf den 23ſten Auguft d. J., auf den 
z4ſten November d. J. und den peremtoriſchen Termin auf den 23ſten Februar 1826 
angeſetzt worden. Es werden daher alle Beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorge⸗ 


laden, im gedachten Termine des Vormittags um 9 Uhr auf dem Zimmer des unterzeichneten 
licher Speckal⸗-Vollmacht perfehene 


Ater abzugeben, mit dem Beifüͤ⸗ 


gen, daß nach Ablauf dieſes Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme geſtatten. Uebrigens kann ſowdhl dle ältere als die neuere Taxe, zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Tarnowitz den 23. April 1825. 

: Graͤflich Henkel von Donnersmark Frei⸗Standesherrllch Beuthner Gericht. 

(Bekanntmachung.) In Abloͤſungs⸗Sachen der auf dem Ignatz Boh mſchen Bauer⸗ 
guthe sub No. 22. zu Tarnau, Frankenſteinſchen Krelſes, für das Dominium der Standesherr- 
ſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein haftenden Robothen und Zinſen iſt zur Anlegung des dae U 
ein Termin auf den 13ten Jury c. anberaumt worden. Allen denen, welche bei dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft ein Intereſſe zu haben vermeinen, wachen wir ſolches mit der Aufforderung bekannt: ſich 
an jenem Tage Vormittags 9 Uhr in der Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt einzufin⸗ 
den, weil ſonſt die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
mit Einwendungen dagegen nicht weiter gehört werden koͤnnen. Frankenſtein den 16. April 1825. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 

(Bau⸗Verdingungs ⸗Anzeige.) Es fol ein neues Vicarienhaus auf dem hieſtgen 
Dobme erbaut, und dieſer Bau dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hler⸗ 
zu iſt ein Termin auf den 11. May c. Vormittags um 10 Uhr in dem Koͤnigl. Rentamte anbe⸗ 
raumt, wo auch, ſo wie bei Unterzeichnetem, Bau „Bedingungen, Anſchlaͤge und Zeichnungen 
eingeſeben werden koͤnnen. Breslau den 3. May 1825. Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 

(Güter Verkauf.) Die Guter Konarzewo, Szezerkow, Salnia, Weindek, Weiber⸗ 
kraͤnke (Wirthshaus), Letztergroſchen (Wirthshaus), welche zwiſchen Krotoſchin, Zduny und 
Kobylin belegen, mit ſchoͤnen Waldungen, Teichen und einer Ziegeley verſehen und in dem Jahr 
1824/25 3000 Rthlr. Pacht obne die Waldungen gaben, ſind aus freler Hand zu verkaufen. 
Kaufluftige werden hierdurch eingeladen, ſich wegen etwaniger Auskunft bei dem Herrn Poſt⸗ 
Direktor Happel in Krotoſchin, zu melden. Sollte von den reſp. Kaͤufern jemand Guͤther 
oder ſonſtiges Vermögen in Pohlen beſitzen, fo bin ich bereit zu tauſchen, oder auf Anweiſungen 
zu verkaufen. Im Fall dieſe Guͤther nicht verkauft werden, ſo ſind ſelbe von Johannt d. J. ab, 

35 v. Dobrski, Beſitzer dieſer Guͤter. 

(V erkaufs⸗ Anzeige.) Ein Wirthsbaus an einer Hauptſtraße, mit ſehr gutem Nah⸗ 
rungsbetriebe, iſt billig zu verkaufen. Auch ſind mehrere bedeutende Capitalien zu verleihen, 
— 4 das Naͤhere der Herr C. Re inboth zu Breslau, auf der goldnen Radegaſſe Nro. 19. 

f e u N 3 * 4 5 5 
(Haus⸗ Verkauf.) Ein maſſives, faſt ganz neugebaute 
Stock hohes Haus auf der Ohlauerſtraße gelegen und zu jedem Gewerbe ſehr vorthellbaft, in⸗ 
dem es großen Hausflur und Hofraum hat, iſt fuͤr 7 bis 8000 Nehlr. gegen 1000 Athlr. An⸗ 
geld, Famillen⸗Verhältniſſen wegen bald zu verkaufen. Näheres Portofrey ſagt Muͤller jun., 


Ohlauer⸗Straße No. 940, neben dem grünen Kranze. 8 
(Aufforderung.) Zwei Familien, welche bedeutendes Vermögen in Pupillariſchen 
Hypotheken auf Güter im Herzogtdum Poſen und ruſſiſch Pohlen beſitzen, wuͤnſchen ſich damit 
in Ober- oder Niederſchleſien anzukaufen. Die Gegenſtaͤnde koͤnnen von 10 Ybis 300,000 Rthlr. 
ſein und wo außer dieſen ſehr ſichere Hypotbeken⸗Inſtrumenten auch noch baare Zahlungen erfol⸗ 
din kann, hierauf reflectirende Guts⸗Berkaͤufer belieben gefalllzſt Anſchlaͤge und die naͤheren Be⸗ 
gungen an das Kaufmann Callenberg ſche Commiſſions⸗Comptoir zu Breslau einzuſenden. 
(Verkaufs ⸗Anzelgr.) In Krelka, bei Breslau ſteht ein 4 Jahr alter Stier ſchwei⸗ 


her Abkunft zum Verkauf. 


8, drei Fenſter breites, und vier 


* 
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(Wagen⸗Verkauf.) Eine ganz gedeckte Chaice und ein halbgedeckter Reiſe⸗Wage n 


nebſt einem Plau⸗ und Holzwagen, ſteben zum Verkauf vor dem Ohlauer-Thor No. 81. 


* (Zu verkaufen.) Große leere Oel⸗Jaͤſſer ſtehen zum billigen Verkauf. Ohlauer⸗Straße 
(Anzeige.) Ein gut gearbeitetes neues Billard von Birkenholz und ein aͤlteres, ſehr we⸗ 
nig gebraucht, mit neuen Tuch bezogen, ſtehen von jetzt an bei mir aufgeſetzt und ſpielbar, auch 
koͤnnen ſolche gegen andere umgetauſcht werden. Reparaturen aller Arten werden zu jeder Zeit 
angenommen, nebſt allem Transport frey. Auch find bei mie zwei Fey⸗Maſchinen ven vorzuͤg⸗ 
licher Guͤte, alles fuͤr billige Preiſe zu haben. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter im goldnen Ring, goldne Radeſtraße. 
(Verkaufs- Anzeige.) Abgerlchtete Gimpel, welche Arien, Walzer, Eccoff. nnd 
Maͤrſche ſehr gut pfeiffen, ſind angekommen und zu verkaufen im blauen Hfrfch auf der Ohlauer⸗ 
Straße, im Zimmer No. 20 3 Treppen hoch. E. Keſtner, aus Thuͤringen. 
(Nachlaß⸗ Auction.) Dienſtag als den 10. May früh um 9 und Mittag um 2 Ubr werde 
ich auf dem Neumarkt No. 7 Porzellain, Glaͤſer, Waͤſche, Betten, männliche Kleldungsſtuͤcke, 
Meublement und Hausrath, eine Parthie mathematiſcher Inſtrumente, Zeichnungen und Bücher, 
hauptſaͤchlich fuͤrs Baufach ſich eignend, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Samuel Pierce, Auct. Commiſſ. 
(Verpachtung.) Das nicht unbedeutende Brau- und Branntwein⸗Urbar beim Dominio 
Bielitz, Falkenberger Kreifes, zwei Meilen von Neiſſe entlegen, wird Termine Johanni 
d. J. pachtlos, und ſoll von da ab, anderweitig verpachtet werden. Mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pachtluſtige koͤnnen ſich beim Dom info ſelbſt, oder bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
beamten dieſerhalb melden. Bielitz a. N. den ı5teu April 1825. Franke. 
(Anzeige.) Bei meiner Abreise von bier, um das Sonimer halbe Jahr in Glogau, Lieg- 
nitz etc. zuzubringen, statte ich hiermit allen meinen hochzuverehrenden Gönnern und 
Freunden den herzlichsten Dank, für das mir neuerdings diesen Winter geschenkte grolse 
Zutrauen zu meinem Unterricht und vielfach erwiesene Freundschafis- Bezengungenl, ab. 
Dies Zutrauen hat doppelten Werth für mich, da es weder Ränkesucht noch neue, zwar ge- 
haltlose Empfehlungen, zu schmälern vermochten! Breslau den 25. April‘ 1825. 
— S. Baptiste, Tanzlehrer. 


(Kunſt⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Anzelge.) Wir erhielten von letzter Leipziger 
Meſſe eine ſehr bedeutende Auswahl Kunſt- und Galanterle-Waaren neueſter Art, von deren 
Schoͤnhelt und Billigkeit ſich Jeder der uns Beehrenden vollkommen überzeugen wird. 

Hübner & Sohn, am ſehemaligen Naſchmarkte neben der Apotheke No. 43. 


Anzeige einer Niederlage vonklelnen Schwarzwalder Wand⸗ uhren. 
Nachfragen und Aufforderungen von verfchiedenen Seiten haben mich veranlaßt, in Breslau 
eine Niederlage der hier, ſowohl wegen ihres gefaͤlligen Aeußern als wirklicher Guͤte und Brauch⸗ 
barkeit, ſo beliebten kleinen Schwarzwalder Wand-Uhren, zu errichten. Dieſes zu bewerkſtelli⸗ 
gen babe ich mit den Herren Hübner & Sohn, in Breslau am Naſchmarkt neben der Apo⸗ 
theke No. 43, die Uebereinkunft getroffen, daß ſte gedachte Uhren daſelbſt um dtefelben billigen 
Preiſe wie ich hier, verkaufen. Für eln vorzuͤgliches Lager gute aproblrte Ubren-werde ich im⸗ 
mer ſorgen. Berlin den 20. April 1825. x 
C. Kapff, Inhaber der Haupt: Niederlage der kleinen Schwarzwalder Wand⸗ 

. Uhren in Berlin, Schloßfreiheit No. 9. 8 
In Bezug auf worſtehende Anzeige empfehlen wir uns mit kleinen Schwarzwalder Wand⸗ 


Uhren zu den vorgeſchriebenen billigſten Prelſen, ganz ergebenſt. 


uͤbner K Sohn, in der engliſchen Sattel und Berliner Lakierfabrikwaaren Nle⸗ 
derlage am ebemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 
(Rußiſchen Leinſamen) haben in Commiſſion und verkaufen billiaſt, Breslau am 
Ringe No. 19. 5 W. Heinrich & Comp: 
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An kn d i g un 9 

Mit Allerhoͤchſter Genehmigung und mit Zuſtimmung Eines Koͤnigl. Hohen Miniſterii der 
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhelten wird in yuferm Verlage, zum Beſten 
der inlaͤndiſchen Lehr⸗Anſtalten, bis zum 15. Mah d. J. auf Pränumeration erſcheinen: 

Das Bildniß Ihrer Koͤnigl. Hohelt der Prinzeſſin oulſe von Preußen (in dem Format des 
groͤßeren von Gebauer gezeichneten und von Buchhorn geſtochenen Bildniſſes der Kronprinzeſſin 
Koͤnigl. Hoheit) nach einer Zeichnung von Kruͤger, von Devrient in Linien⸗Manier geſtochen. 
Der Praͤnumeratlonsprets if für einen Abdruck deſſelben vor der Schrift (erſte Abdrucke) auf 
20 Sgr., fuͤr einen mit derſelben auf 10 Sgr. fefigefi- It. Nach deſſen Erſcheinen tritt der ers 
hoͤhte Ladenpreis ein. - > 

Wir haben mit dieſem Unternehmen die Einrichtung verbunden, daß wir fuͤr den ganzen, 
durch Praͤnumeration dafuͤr aufkommenden Geldbetrag, die hierunter naͤher bezeichneten kand⸗ 

karten, welche von Seiten Eines Koͤnigl. hohen Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegendeiten als zweckmaͤßig und nöthig zum geographiſchen Unterricht erachtet 
worden ſind, an Schulanſtalten zum radenpreiſe berechnet, unentgeldlich abliefern. a 

Wenn ſich demnach z. B. 30 Perſonen finden, welche auf 30 Exemplare des Bildniſſes nach 
der Schrift mit 10 Sgr. pränumeriren, ſo liefern wir außer dieſen 30 Kupferſtichen auch noch 
für 10 Rthlr. von den gedachten Landkarten an diejenigen reſp. Behoͤrden ab, welche ſich deren 
Vertheilung an Schulen zu unterziehen die Guͤte haben wollen. er i 

Gleiche Vortheile gewähren wir den Herren Privat⸗Schulvorſtehern, welche in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe Praͤnumerationen zu ſammeln die Gefälligfett haben und nach deren Eingang wegen 
Empfangnahme der Bildniſſe und Karten ſich unmittelbar an uns wenden wollen. 72 

Jeder Praͤnumerant empfängt daher nicht nur fuͤr einen verhaͤltnißmaͤßig billigen Preis 
einen gelungenen und ähnlichen Kupferſtich, ſondern er traͤgt auch zur Erreichung eines hoͤchſt ge⸗ 
meinnügtgen Zwecks: bie Belehrung der Jugend in der Erdkunde durch verbeſſerte Karten, welche 
Wiſſenſchaft jedem Menſchen beim Eintritt in das buͤrgerliche Leben unentbehrlich iſt, bei. 

Die Herren Landraͤthe, Superintendenten und dle reſp. ſtädtiſchen Behörden in den Koͤnigl. 
Preußiſchen Staaten, werden zur Befoͤrderung dleſes Zweckes die Guͤte haben, auf mehrer⸗ 
waͤhntes Bildniß Pr numeration anzunehmen. f 

; Verzeichniß der obgedachten Landkarten: 
a) die Wandkarte von Europa in 4 großen Blaͤttern, entworfen und gezeichnet vom Profeſſor 
J. M. F. Schmidt, geſtochen von H. Broſe, P. Schmidt und H. Kliewer, zum 
Praͤnumerations⸗Prelſe von 5 Rthlr.; 
b) dieſelbe Karte ohne Schrift zu 5 Rthlr.; 2 N, 
©) bie — von Deutſchland, von demſelben Verfaſſer, geſtochen vom Profeſſor Mare, zu 
c) die Karte vom Preußiſchen Staake, von demſelben, zu 12 1/2 Sgr.; a 
e) die Karte von Europa, vom Profeſſor H. Berghaus, geſtochen vom Prof. Mare, H. 
Bro ſe und Kltewer, zu 15 Sgr. Berlin den 25. April 1825. che 
Magazin für Kunf, Geographie und Muſik, Koͤnigsſtraße No. 3. 


Literariſche Anzeige. . % : 
Bei Hartung in Königsberg iſt fo eben erſchlenen, und bei Graf, Barthl& Comp. 
in Breslau zu haben: = 
Sammlung der Koͤnigl. Preuß. Geſetze und Verordnungen, welche die gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe betreffen. zte ſehr vervollſtaͤndigte Auflage. 8. 1825. geh. 
: 1 Rthlr. 20 Sgr. 


ceuzerne Kleeſaamen.) Von meinem außerordentlich ſchoͤnen Lucerne⸗Saamen, vlel⸗ 
fach erprobt, iſt ein neuer Transport angekommen und billig zu haben, bei 4 
i > F. A. Hertel, am Theater. 


1 


N (Anzeige.) Aecht Stettiner Doppelbier pr. Flaſche 6 Sgr., die halbe 3 Sgt. Cour. 
und ganz friſchen gepreßten Caviar ſehr billig in Parthien emoftehlk dae e 
3 en F. A. Hertel, am Theater. 
(Tabacks- Anzeige.) Durch billige Uebernahme des ſchoͤnen alten Carotten-Lagers des 
Herrn J. H. Neumann in Berlin, welches mit das aͤlteſte in Deutſchland und Holland iſt, 
bin ich in den Stand geſetzt g 
die ıfte Qualité rapp. Carotten a 14 gr. oder 17½ Sgr. Cour. pro Pfd. 
ate . . = a 12 ee 15 2.8 „ RE, 
= 3te P 2 5 à 9 Ggr. ⸗ 11 ½ Sgr. „ 5 zu verkaufen. 
In Parthien gebe ich den bekannten Rabatt. F. W. Kodlmetz, . g 
Innhaber einer Rauch- und Schnupftaback⸗Fabrique in Berlin. 
Vorgenannte 3 Sorten Schnupftabacke ſind zu den nehmlichen Preiſen zu haben in der Nie⸗ 
derlage bei Carl W. Borkenhagen, am Salzring im neuen Boͤrſen⸗Gebaͤude. 
(Einwelhungs⸗ Anzeige.) Das im Buͤrgerwerder belegene, ſonſt zur Eremitage bes 
nannte Kaffeehaus nebſt Garten, babe ich kaͤuflich an mich gebracht und zun geſelllaen Verguuͤ⸗ 
gen ermunternd, moͤglichſt eingerichtet. Gute, ſchmackhafte Speiſen und Getraͤnke aller Art 
den werthen Gaͤſten zu verabreichen, ſoll mein ſtetes innigſtes Beſtreben ſeyn und füͤge ich die⸗ 
fer ergebenften Anzeige noch die Bitte um hochgeneigten Zuſpruch, ganz gehorſamſt bei. Bres⸗ 
lau den 7ten May 1825. * J. F. Baͤcker. 5 
(Empfehlung.) Der Bäder Wunderlich in Oswitz, am Ecke des Dorfes auf dem 
hi; 3 der Schwedenſchanze, empfiehlt ſich mit guter ſchmackhafter Kuchenwaare und guter 
ewirtbung. 8 
(Geſtohlene Uhr.) Den sten April iſt in Charlottenbrunn eine eingehäufige ſilberne 
Repetir-Uhr geſtohlen worden, es iſt am Rande des Bodens am Gehaͤuſe mit der Grapſtichel⸗ 
ſpitze die No. 1040. einradirt. Wer in Bres tau No. 17. in vier Loͤwen auf der Kupfer ſchmiede⸗ 


Gaſſe drei Stiegen hoch Nachricht giebt, erhaͤlt eine Belohnung. 


(Gefuchte Reiſe⸗Geſellſchaftee.) Eine Dame die in der Mitte dleſes Monats mit 
einem hleſigen Fuhrmann nach Berlin zu reifen waͤnſcht, ſucht eine oder mehrere Reiſegefaͤhr⸗ 
tinnen und iſt zu erfragen am Sandthore Im Fellerſchen Haufe drei Stiegen hoch. 

Zu vermiethen.) Altbuſſerſtraße No. 11. in der ſtillen Muſik der dritte Stock von ſechs 
Stuben mit Zubehoͤr. Das Naͤhere iſt beim Haushaͤlter zu erfragen. \ 8 

Zu vermiethen) iſt zu Johanni ein Quartier von 5 Stuben, 1 Alkove, Küche, Keller, 
Bodenkammer, auf der Antonſenſtraße Nro. 33. und beim Kaſtellan daſelbſt das Nähere zu - 
erfragen. 

(Vermiethung.) Auf der äußern Ohlauer⸗ Straße Nro. 59. wird die Parterre Gele⸗ 
genheit nebſt dazu geböriger Wohnung, welche ſich zu einer Speifes Anftalt oder Conditorei eig⸗ 
net, zu Johanni mlethlos, auch Ift daſelbſt der erſte Stock zu verwiethen. Das Nähere beim 
Elgenthuͤmer zu erfahren. 4 

(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Im neu erbauten Boͤrſen-Hauſe auf dem Salz⸗Ringe 
And zwei Wohnungen, die gethgilt, oder zuſammen benutzt werden koͤnnen, ſo wie eine ſchoͤne 
Handlungs⸗Gelegenbeit nach dem Roßmarkt zu, von Johannp d. J. ab zu vermiethen, und bei 
dem Haushaͤlter Obſt daſelbſt das Nähere darüber zu erfahren. Breslau den 4. May 1825. 

(Zu vermiethen) und Termino Michaelis zu beziehen, iſt auf der Nicolal⸗Straße zum 
goldnen Häfel die Bierbrauerei und Aus ſchank nebſt Wohnung und Zubehoͤr. Das Naͤhere bei 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolai⸗Straße No. ar. 

Zu vermtetben) und auf Johanni zu bezlehn, iſt auf der Junkern⸗Straße No. 28 der 

drk“. Stock, beſtebend aus 4 Piecen mit Zubehoͤr. Das Nähere Parterre zu erfragen. 

(Zu vermiethen) und bald zu beziehen if vor dem Schweidnitzer Thor ein ſehr ang n 


nehmes Sommer⸗Logſs. Das Nähere bel dem Kaufwann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. ar. 


(Zu vermiethen) iſt in No. 9. auf der Stockgaſſe, nebſt andern Wohnungen eine neu gz⸗ 
baute, bequeme und ſehr nahrhafte Baͤckerei. 
a Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

f Vom 7. May 1828. 2 
— — — — 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Apotheker Huͤbner ſoll das dem Schmidt 
Johann Daniel Benkendorff gehörige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende 
Tax-⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien-Werthe auf 3627 Rthlr. 
23 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 4648 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Daus Neo. 856. auf der Hummerei eim Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werdea. 
Demnach werden alle Befig: und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 28ſten Februar 1825 und den 
Iten Mai 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 8ten July 
1825 früh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Nath Rhode in unſerm Partheyen⸗Zimmer 
Neo, . zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben jund zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ 
und Beſt⸗Bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf: 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden. Breslau den zten November 1824. = 

Koͤnigl. Stadt > Gericht. hleſiger Reſidenz. 


(Subhaſtation.) Es fol im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon das der verſtorbe⸗ 

nen Roſina verwittw. Kirſchbaum zugehoͤrige, auf dem Stadt⸗Guth Elbing sub No. 46. 

des Hypotheten⸗Buchs in der Mehlgaſſe belegene, und auf 2994 Rthlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte, aus 

einem noch nicht völlig ausgebauten maſſiven Wobnhauſe mit Hofraum beſtehende Grundſtuͤck 

Öffentlich verkauft werden. Termine licitationis ſtehen auf den aten July, 27ften Auguſt 

und peremtorie den 22ſten October 6. Vormittags um 10 Uhr an. Es werden demnach 

Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztern, im 

Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und hiernaͤchſt zu gewaͤrt'gen, daß dem 

Meiſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten, der Zuſchlag ohne Weiter 
res ertheilt werden ſoll. Breslau den aoſten April 1825. 

s Stadt⸗ und Hospitals Land» Güter  Anıt. 


AAuctioneiner Orgel.) Es fol am 16. May c. Vormittags um 10 Ubr in dem Haufe 

No. 17 auf der Weldenſtraße, eine Orgel deren Pfeiffen größtentbeils von Metall find, welche 

die kurze Octav und 2 Manual Klaviere und Pedal, woran jedes Klavler 6, und das Pedals Re⸗ 

giſter hat und welche im gedachten Haufe bis zum Termin angeſchen werden kann, an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 20. April 1825. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


(Auctlon.) Es ſollen am gten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerlchts 
in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtebend in Kupfer, Meſ⸗ 

ng, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, auch verſchiedenen 

uchreften, an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 26ften April 18258. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 
5 Auction.) Es ſollen- am ten dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr in dem Haufe 
Mo. 6. auf der Ohlauerſtraße (Hoffnung) verſchledene Brau- und Schanfutenfilien, wobei eine 
nicht unbetraͤchtliche Quantitat Bier⸗ und Effigfäffer fo wie ein elferner Wagebalken nebſt Ges 
v an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verfieigert werden. Breslau 
den 3. Mal 1825. Dkr Stadtgerichts⸗Sekretalr Seger, im Auftrage. 
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(Aufforterung.) Sämmtliche Pfand⸗Schein⸗Jnhaber, deren bel dem hleſigen Stadt⸗ 
Leih- Amt in der letzten Hälfte des 1824ten Jahres verſetzten, oder während dleſer Zeit prolon⸗ 
alrten Pfänder werden hiermit aufgefordert, ſolche entweder einzuloͤſen, oder wenn es nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Pfaͤnder zulaͤßig if, ſpaͤteſtens bis Ende dleſes Monats die Prolongas - 
tion derſelben nachzuſuchen. Im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die bis dahin nicht 
verlängerten Pfandſtuͤcke in der naͤchſten Auction an den Meiſtbletenden werden verkauft werden. 
Breslau den aten May 1825. f N 
Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 8 Aandee Stadt Breslau. 
rede. r 
(Bekanntmachung.) Zur Verſilberung des zur Concurs-Maſſe der Handlung Gokt⸗ 
fried Berger & Soͤhne gehoͤrenden ſehr bedeutenden Weinlagers, ſollen nach Beſchluß der Mehr⸗ 
heit der Gläubiger von 14 zu 14 Tagen Verkaufe, an den Meiſtbietenden in beliebigen Quantl⸗ 
fäten nach dem Begehr der Kaufliebhaber ſtatt finden. Zu dieſem Ende wird der erſte Termin 
auf Freitag den 29. April d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in dem zur ee e Haufe No. 184 der Waſſerſtraße hierſelbſt vor dem Lands 
Gerlchts⸗Referendarius Kezyrdzinski angeſetzt; demnaͤchſt wird 14 Tage darauf am ı3ten 
May ebenfalls Freitags, ſodann am 27ffen May und ſofort alle 14 Tage jedesmal Freitags 
in gleicher Art, die Öffentliche Verſteigerung bis zu gänzlicher Aufraͤumung des Weinlagers fort⸗ 
gefetzt werden. Dies wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß mit dem Bemerken gebracht, daß 
bei dem Curator der Maſſe, Juſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel, fo wie bei dem Kuͤper Kal⸗ 
komski in dem Bergerſchen Hauſe, die gerichtliche Taxe der zu verkaufenden Weine jederzeit ein⸗ 
geſehen werden kann. Der bisher beftehende Verkauf der Weine im Einzelnen dauert in dem ge⸗ 
woͤhnlichen Locale für jetzt auch noch fort. Poſen deu Irten April 1825. ö 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen auf den zten und 4ten Juny dieſes Jahres auf dem 
berrſchaftlichen Schloſſe zu Jordans muͤhle, Nimptſchen Kreiſes, die Nachlaß » Effecten des das 
ſelbſt verſtorbenen Oberamtmann Chriſtlan Gottſchling beſtehend in Uhren, Silbergeſchirr, 
Borzelain, Leinenzeug, Betten, Kleldungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth und Wagenfarth, 
öffentlich an den Melſtbietendſten verſteigert werden, als weshalb wir hiermit Kaufluſtige dazu 
einladen. Strehlen den 6ften April 1825. Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz-Amt. 
(Guts⸗Verkauf.) Ein Dominial⸗Gut im beſten Bauſtande, 8 Meilen von Breslau, in 
einer ſehr angenehmen Gegend gelegen, welches uͤber 100 Scheffel alt Maaß, in jedes der 3 Fel⸗ 
der des beſten Waitzenboden Ausſaat hat, 300 Stuͤck veredelte Schaafe und 20 Stück Kühe hält, 
über 80 Fuder Heu macht, auch eine bedeutende Brennerei und hinlänglich Holz vorhanden iſt, 
ſoll theilungsbalber der Familie wegen, unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen vor 15000 Rthlr. 
8 werden. Das Nähere im Kaufmann Kallenberg ſſchen Commiſſions⸗Comptoir zu 
Breslau. ä 5 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Der Jagd⸗Beſchuß auf den ſehr bedeutenden Feldmarken Hen⸗ 
nigsdorf und Kunzendorf fol vom ıften September d. J. ab, auf drei nach einander folgende 
Jahre an den Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bletungs⸗Termin 
auf den ayſten Juny in Hennigsdorf anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pacht⸗Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Stunde bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amtmann eingefehen werden. Hennigsdorf unwelt Auras den 2ten May 1825. 
b Keifer, Wirthſchafts-Amtmann. 
(Zucht⸗Schaafe.) 220 Stuͤck in der Woll⸗ Veredlung mit vorgeſchrittene Mutter⸗ 
Schaafe von 2 bis 4 Jahren, ſteben hier zum Verkauf und koͤnnen zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Hennigsdorf unweit Auras den zten Mai 1925. Keifer, Wirthſchafts⸗ Amtmann. 
(Anzeige.) Bel dem Dominium Schwirfe bel Oels, find noch 60 — 70 feinwollige 
Zuchtmuttern zum Verkauf ausgeſetzt. Der diesfaͤhrige Wollpreis iſt 115 Rthlr. pro Centner, 
ohne alles Sortiment, und dleſelbe an ein reſp. Handlungshaus in Breslau verkauft worden. 
; (Zu verkaufen.) Einf Ochſe auf dem Dominio Stephans hahn, und zoo Stuͤck 
fette Schoͤpſe auf dem Dominlo Schönfeld 11/2 Meile von Schweibnig. 


u verkaufen) 150 Stück fe r fette Maſt⸗ Schoͤpſe ſtehen zu verkaufen bel d 
minio Oh mus dorf bei Schweldnig. e a = f 85 dem Do⸗ 
(Wagen⸗Verkauf.) Neue Schuh brücke No. 8. ſteht ein zwelſitzlger, leichter und beque⸗ 


mer Reiſewagen im beſten Juſtande nebſt dazu gehoͤrigen Reiſekoffer zu verkaufen. Auch ſind 
daſelbſt mehrere noch brauchbare Glas⸗Fenſter In Rahmen und bloße Rahmen abzulaſſen. 


Verpachtung eines Kaffeehauſes.) In dem oͤffentlichen Garten zu Jacobine, 
eine Meile von Ohlau, Be Meilen von Brieg und Strehlen, wird das Kaffehaus mit Bll⸗ 
lard und Kegelbahn, nebſt etwas Acker, von Johanny dieſes Jahres ab, auf z oder mehrere 
510 verpachtet. Die etwannlgen Bedingungen find bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu 
ahren. 2 > ER 

(Offne Milchpacht.) In Neukirch, eine Meile von Breslau, iſt von Johanni d. J. 
an, 9 — von 30 Stück Kühen zu verpachten. Das Nähere iſt auf dem dortigen Pfarrhof 
zu erfahren. 5 

(Bücher verzeichniß.) Ein Bogen, enthaltend gute und werthvolle Werke aus allen 


Faͤchern der Literatur, wird auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Eranate No. 37. un⸗ 


entgeltlich verabfolgt. Ernſt, Antiquar. 


(Weine.) Würzburger à 18 Sgr., alter 22 Sgr; 1822 r Moſel à 20 Sgr.; 
Dedinburg. Ausbruch a 20 Sgr.; St. Georger Aus bruch A 22 Sgr. pr. Flaſche. 
Franzweine und Medoc à ro und 12 Sgr.; Ober⸗ und Nieder⸗Ungar von 13 bis 
20 Sgr. pr. Berliner Bouteille, excl. Flaſche, im Eimer billiger, empfiehlt 

G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt. 
Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. i ö 

Unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß in Bres⸗ 
lau, Herr Carl Friedrich Keitſch, (Stockgaſſe nahe am Ringe) und Herr F. W. Ne u⸗ 
mann (in drei Mohren am Ringe) bereits ſeit der Mitte dieſes Monats mit dies jaͤhriger friſcher 


Fuͤllung unſeres Marlen bader⸗Kreuz⸗ ünd Ferdinands⸗ Brunnen von 


uns verſorgt find und daß wir dem Verſchleiß unferer Mineral: Wäffer in Breslau, nur allein 
den ſelben übertragen haben, damit fie dieſelben ſtets von den friſcheſten Fuͤllungen liefern koͤnnen. 
Marienbad den 17. April 1825. „ Marienbader Brunnen⸗Inſpection. 
f Franz Alfred Zucht, Inſpector. 
Auf vorſtehende Anzeige der Marienbader + Brunnen Inſpection mich beziebend, zeige ich 
blermit ergebenſt an, daß ich jetzt mit allen Sorten Mineral⸗Waͤſſern von diegjähriger Fuͤllung 
verſehen bin, welche ich zu den billigſten Preiſen empfehle. a 
Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe nahe am Ringe. 

(Anzeige) Spelſe⸗Del, vorzuͤglich gut und ſehr billig, iſt im Ganzen und Einzeln in der 

Del⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber zu haben. s N 
Mineral = Brunnen ⸗ Anzeige. 

Von diesjaͤhriger friſchen Fuͤllung babe nachſtehende Sorten erbalten, als: Marienbader 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ Brunnen, Eger‘, Selter und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer; Ober⸗Salz⸗ 
Brunn erhalte woͤchentlich friſch von der Quelle und empfehle ſelbigen zu den billigſten Preiſen. 

2 . W. Neumann, in 3 Mob ren am Salzring. 

(Anzeige.) Stonsdorffer Bier iſt von allen drei Gattungen gegenwärtig von vorzuͤglicher 
Qualität zu haben, bei C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. 

(Bekanntmachung.) Da ich mich entſchloſſen habe die Nahrung meines verſtorbenen 
Ebemannes des weil. hieſigen Bürger und Schneider⸗Meiſters Carl Brandner fortzuführen, 
fo fen: ich alle feine hieſigen und auswärtigen Freunde und Kunden, das ihm bisher ge⸗ 
. te Vertrauen auch fernerhin auf mich zu uͤbertragen, indem ich zugleich verfichere, daß alle 
mir geneigteſt zu gönnenden Aufträge, ſo prompt als reel ausgefuͤhrt werden ſollen. Breslau 
den rſten May 1825. Caroline verw. Brandner, wohnh. Neufcheaaffe No. 7. 

in der grünen Eiche. f 
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wo ©" S Segeebebeeeeee ebe io wa 
K. en Befanntmadung re 
Wir geben uns die Ehre hiermit bekannt zu machen: daß wir auf hleſtgem Platze ein Ges $ 
$ fchäft in Specereien, Farbewaaren und Tabacken gemeinſchaftlich etablirt haben, und em⸗ $ 
§ pfehlen uns ganz ergebenſt zu geneigten Aufträgen in diefen Faͤchern, unter Zuſicherung ei⸗ $ 
§ner ſteten reellen und prompten Bedienung. Ratibor den ıften May 1825. g 
8 Doͤrrer & Schwiertſchena. 
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0 oppel⸗Maͤrz⸗Bier) iſt ſehr gut in Tonnen billigſt zu 
haben. Nicolal⸗Straße No. 7/95 im Hauſe rechts im Comptolr. — 

(Geſuchte Lehrerin.) Es wird in Breslau fuͤr einige Maͤdchen von 8 — 10 Jahren 
eine Lehrerin gewuͤnſcht. Bedingungen ſind: außer der noͤthigen wiſſenſchaftlichen Bildung, 
wozu Kenntniß der Anfangsgruͤnde der franzoͤſiſchen Sprache gerechnet wird, ein ſittlich guter 
Charakter, Anſtaͤndigkeit der Sitten, Liebe zum Unterrichtsweſen, und vorzuͤgliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit in weiblichen Handarbeiten. Freie Wohnung kann nicht gegeben werden. Datür 
hat die Lehrerin außer den Unterrichtsſtunden ihre Zeit zu ihrer eigenen Verfügung, Wer ſich 
dazu geneigt und geſchickt fühle, beliebe feine Adreſſe in der Expedition der Schallſchen Zeitung 
abzugeben, mit der Aufſchrift an C. T. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Mitte dieſes Monats May geht ein ganz gedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen leer nach Königsberg und einer nach Berlin, wo mehrere Perſonen bequem und billig 
nun fönnten, Das Nähere auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Coffetler Herrn 
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(Gute Relſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau den roten und zıten auf der 
neuen Weltgaſſe No. 36, bei Franke. 

(Bekanntmachung.) Eine wohlangebrachte, in der vorzuͤglichſten Lage eingerichtete Spe⸗ 
cerey⸗, Material-, Farbe⸗Waaren⸗- und Tabackshandlung iſt für drey nacheinander folgende 
Jahre zu verpachten und kommende Michaelis zu übernehmen. Hierauf Reflectlrende koͤnnen ſich 
entweder perſoͤnlich oder in portofreien Briefen beim Eigenthuͤmer dem Gaſtwirth Kienaft mel⸗ 
den. Jauer am sten May 1825. 1 ER 
Qu vermierhen) iſt zu Johanni ein huͤbſches Qugrtier von einer Stube und Alcove 
185 Zubehoͤr im Logenhauſe auf der Antoniengaſſe und beim Caſtelan daſelbſt das Naͤhere zu 
erfragen. 

(Zwei Quartiere zu vermlethen) in der am großen und Salz⸗Ring⸗Ecke (genannt 
zur Freyers⸗Ecke) No. 12. iſt der erſte Stock von 5 Stuben 5 Cabinets nebſt gehörigem Beilaß 
an eine ſtille Familie, und im aten Stock 1 Stube und Alcove nach dem großen Ring heraus, 
und einen verſchloſſenen Coridor, an einen ſtillen einzelnen Herrn von Johanni oder Michaeli ab 
zu vermiethen und das Naͤhere in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. N . 

(Zu vermiethen.) Auf der Promenade in der heiligen Geiſt-Straße Nro. 17. If eine 
en ein ſehr freundlich Quartier beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör, auf Johanni 
u beziehen. 

8 au vermiethen) und auf Johanni zu beziehen find zwel heitzbare Gewölbe, die auf Vers 
langen auch in ein Großes verwandelt werden koͤnnen, am Rathhauſe No. 24. ſonſt Riemerzel⸗ 
len⸗Ecke No. 2048. Das Nähere beim Eigenthuͤmer im Eckgewoͤlbe. a 

(Zu vermiethen) und Termino Johanni zu beziehen, iſt auf der Reuſchiſchen Straße in 
dem Haufe zur goldnen Roſe genannt, die Deſtillateur-Gelegenheit nebſt Wohnung ꝛc. Das Naͤ⸗ 
here bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolai-Straße No. 21. 

(Zu vermiet hen.) Ju No. 1196. jetzt No. 83. auf der Ohlauerſtraße ein freundliches 
trockenes Gewoͤlbe nebſt Comptoir und mehrere gute Keller, die ſich vorzuͤglich zur Wein⸗Nie⸗ 
derlage eignen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 8 


a 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Momags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wühelm Gott ieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämern zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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